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Abonnements auf die Poſener Zeitung für 
den Monat Juni werden bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., ſowie 
von ſämmtlichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
zeichneten Expedition zum Betrage von 1 Mk. 
50 Pfg. entgegengenommen, worauf wir hier⸗ 
durch ergebenft aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung, 


Das Abonnement auf dieſes tägl 
r Blatt betrügt vierteljährli: 


Das Ende der Reichstags⸗Seſſion. 


Die kurze Pauſe in den Berathungen des Reichstages iſt 
mit dem geſtrigen Tage zu Ende, die Vertretung des deutſchen 
Volkes, welche ſich nunmehr ſeit länger als Jahresfriſt in Per⸗ 
manenz befindet, wird ihre Berathungen ſortſetzen, um die 
Früchte, welche die Reaktion während dieſer langen Seſſton ge- 
zeitigt hat, ſicher unter Dach und Fach zu bringen. Wird das 
gelingen? Zu einem Theile gewiß. Es iſt leider keine Ausficht 
vorhanden, das Krankenkaſſengeſetz, das in der Ge⸗ 
ſtalt, wie es aus der zweiten Berathung hervorgegangen iſt, den 
Arbeitern einen bedeutenden Theil der den Unternehmern eigent⸗ 
ich obliegenden Haftpflicht aufbürdet, als Entſchädigung dafür 
aber ihnen die ſelbſtändige Verwaltung ihrer Krankenkaſſen 
nimmt, zu Fall zu bringen. Es ſteht in den erſten Sitzungs⸗ 
tagen zur dritten Berathung, und eine Majorität für die Be⸗ 
ſchlüſſe der zweiten Leſung iſt vollſtändig geſichert. Wegen des 
der Regierung nicht genehmen Beſchluſſes über die Krankenver⸗ 
ſicherung der ländlichen Arbeiter wird dieſelbe das fertige Geſetz 
nicht zurückweiſen. 
Zweifelhafter iſt ſchon das endliche Schickſal der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle, welche unmittelbar nach dem 
Krankenkaſſengeſetz zur dritten Leſung kommen ſoll. Hier ſind 
die Maforttäten, mit welchen die reaktionären Beſchlüſſe 
weiter Leſung zu Stande gekommen ſind, außerordentlich geringe, 
meiſtens gaben nur ein bis zwei Stimmen den Ausſchlag für 
die Beſtimmungen der Vorlage. Wenn hier die liberalen Ab⸗ 
geordneten voll und ganz ihre Schuldigkeit thun, dann kann die 
Regierung leicht mit dieſem ihrem Lieblingskinde dieſelbe unlieb⸗ 
ſame Erfahrung machen, wie mit der Holzzollvorlage. Letztere 
ſoll zwar, wie die Offiziöſen verfichern, bald wiederkommen, und 
zwar in der Geſellſchaft erhöhter Getreide⸗ und Eiſenzölle, aber 
immerhin hat der Steuerzahler wenigſtens noch eine Spanne 
Zeit und bis dahin kann noch viel Waſſer vom Berge fließen. 
Der Etat pro 1884/85 wird in keinem Falle in dieſer 
Seſſion erledigt. Die Etatsberathung kann erſt im nächſten 
Herbſte abgeſchloſſen werden. Es liegt das nicht nur in der 
Konſequenz der kommiſſariſchen Berathung, ſondern auch in der 
veränderten politiſchen Stellung, welche das Zentrum, oder doch 
wenigſtens ein erheblicher Bruchtheil deſſelben, nach dem offenbar 
nahe bevorſtehenden Abbruch der kirchenpolitiſchen Verhandlungen 
einnehmen wird. Dieſe Schwenkung iſt bereits mit dem An⸗ 
trage Hertling vollkommen markirt, welcher das Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz für dieſe Seſſion vollſtändig beſeitigt. Da der An⸗ 
trag Hertling materiell daſſelbe erreicht wie der abgelehnte libe⸗ 
rale Antrag Richter ⸗Rickert, jo werden die Liberalen gewiß dem 
klerikalen Antrage in der Kommiſſton die Majorität ſichern. 
Das Militärpenſionsgeſetz iſt als geſcheitert zu 
betrachten. Regierung und Parlament ſtehen in der Kommunal» 
ſteuerfrage der Offiziere einander ſo ſchroff gegenüber, daß an 
eine Einigung vorläufig nicht zu denken iſt. 
Damit iſt die Reihe der wichtigeren Vorlagen dieſer Seſſion 
erſchöpft. Der größ re Theil derſelben wird nicht zu Stande 
kommen. Die „lange Seſſion“ wird verhältnißmäßig wenig 
Ausbeute für die Reaktion geben. Ee entſteht nun die Frage, 

ob die Regierung noch immer nicht die Hoffnung aufgegeben 
hat, mit dieſem Reichstage ihre reaktionäre Politik durchzusetzen. 
„Wo iſt die Majorität in dieſem Reichstage, auf welche ſich die 
Regierung ftügen ſoll?“ Dieje Frage des Finanzminiſters charak⸗ 
terifirte beſſer, als es die längen Ausführungen vermöchten, die 
gegenwärtige Lage. Der Minifter vermoch.e, als er dieſe Frage 
dem Hauſe vorlegte, nur eine verneinen de Antwort zu geben. 
Er halte Recht, jo lange er eine konſervativ klerikale Majorität 
im Auge hatte. Es giebt unter den Konſervativen immer noch 
Elemente, welche nicht ihren geſammten Intellekt, ihr ganzes 
Urtheile vermögen der R'gierunge Politik opfern wollen, und 
welche von Zeit zu Zeit, wen allzu ſtarke Anforderungen an fie 

t werden, eine gewiſſe, wenn auch kleine Portion von 
Selbſtändigteit zeigen, die den maßgebenden Kreiſen unbequem 
wird. Der klerikale Bruchtheil jener Majorität iſt aber noch 
ſchwieriger zu behandeln und in Raiſon zu halten. Die Ultra 
montanen ſind gefügig und ſanft, ſo lange ſie die Ausſicht ha⸗ 
ben, von der Regierung auf lirchenpolttiſchem Gebiete ihren Wil: 
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len zu bekommen, aber fie werden aufiäffig und oppoſitionell, jo: 
bald dieſe ihre Hoffnungen getäuſcht werden. 

Wird die Regierung nun ihre bisherigen größtentheils er⸗ 
folgloſen Verſuche fortſetzen und die Seſſion nur bis zum Herbſt 
vertagen, oder verlangt ſie nur noch eine Ablehnung, eine 
„Quittung“ vom Reichstage, um die Seſſion zu ſchließen, den 
Reichstag aufzulöſen, und an das Volk zu appelliren mit der 
gewiß ſiegverſprechenden Parole, welche in dieſen Tagen das 
Leiborgan des Kanzlers ſo vortrefflich für dieſen Zweck aufge⸗ 
ſtellt hat: Vertheuerung von Brot und Eiſenl Die 
Liberalen können der Zukunft ruhig in dem Bewußtſein entge⸗ 
genſehen, in jedem Falle ihre Schuldigkeit gethan und das Ver. 
trauen ihrer Wähler gerechtfertigt zu haben. Dieſes Bewußtſein 
wird ihnen bleiben, wenn jetzt die Berathungen des langen 
Dramas letzter Akt ſein ſollten. 
CCC 


ER end 


O Berlin, 21. Mai. Das Telegramm der „Germania“, 
welches die erfolgte Uebergabe der päpſtlichen Ant⸗ 
wortnote an den Geſandten von Schlözer meldete, hat der 
offiziöſe Telegraph dementirt. Jedenfalls ſteht aber das feſt, daß 
der ablehnende Inhalt der vatikaniſchen Note bei der 
Kurie ſchon im Wortlaut beſchloſſen war und daß vielleicht im 
letzten Momente vor der Ueberſendung noch einige Bedenken über 
die Faſſung derſelben entſtanden ſind. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß man über den Inhalt im Vatikan auch nur einen Augen⸗ 
blick unſchlüſſig war. Die Uebergabe der Note iſt nahe be⸗ 
vorſtebend, wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke ſchon erfolgt und 
unmittelbar daran wird ſich ein kirchenpolitiſcher Feldzug des 
Zemrums im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchließen, wo der 
Antrag Windthorſt's auf Aufhebung des Sperrgeſetzes noch zur 
Berathung ſteht. Dieſe jetzigen Vorgänge ſind jedenfalls ſehr 
einflußreich auf die Gruppirung der parlamentariſchen Parteien. 
Die Regierungskreiſe ſuchen den Glauben zu erwecken, als über⸗ 
raſche die Antwort der Kurie und der Abfall des Zentrums ſie 
gar nicht, ſie haben dieſe Möglichkeit ſchon in 
aufgenommen. Man ſpekulirt dabei recht deutlich auf die National⸗ 
liberalen und es muß abgewartet werden, ob Herr von Bennig⸗ 
ſen wirklich ſich in bindender Form dem Kanzler als Nothbehelf 
für eine ſolche Eventualität zur Verfügung geſtellt hat. Einſt⸗ 
weilen erlauben wir uns noch, das zu bezweifeln. 

— Der dem Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung vorge⸗ 
legte Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion ver⸗ 
breitet ſich 1. über die Verwaltung des Schuldenweſens des 
Norddeutſchen Bundes bezw. des Deutſchen Reichs; 2. über ihre 
Thätigkeit in Anſehung der ihr übertragenen Aufficht über die 
Verwaltung des Reichs ⸗Invalidenfonds, des Feſtungsbaufonds und 
des Fonds zur Errichtung des Reichstagsgebäudes; 3. über den 
Reichskriegsſchatz und 4. über die An⸗ und Ausfertigung, Ein⸗ 
ziehung und Vernichtung der von der Reichsbank auszugebenden 
Banknoten. — An Schuldverſchreibungen der àpro⸗ 
zentigen Reichsanleibe von 1877, 1878 und 1879 waren nach 
dem vorigen Bericht ausgefertigt und veräußert: von der 
Reichsanleihe von 1877 82 Millionen Mark, von 1878 
101 Millionen Mark, von 1879 68 Millionen Mark. Weitere 


Veräußerungen haben auf dieſe Anleihen nicht ſtattgefunden, letz 


tere ſind vielmehr als abgeſchloſſen anzuſehen. An Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Anleihe von 1880 waren nach dem vorigen 
Bericht 38,000,000 Mark ausgefertigt und davon 16,786,500 
Mark veräußert. Der Reſt iſt nunmehr auch veräußert und die 
Anleihe ſomit geſchloſſen. Von den 45,000,000 Mark Schuld⸗ 
verſchreibungen der Anleihe von 1881 waren Ende März 1882 
gegen 15,000,000 Mark noch unveräußert. An Reichsſchatzan⸗ 
weiſungen waren nach dem vorigen Bericht am 31. März 1881 
55,000,000 Mark im Umlauf; bis zum 31. März 1882 find 
weitere 125 000,000 Mark ausgefertigt worden. Davon ſind 
bis eben dahin 21,000,000 zurückgeliefert und 119,000,000 Mark 
eingelöſt, mithin 40,000,000 Mark im Umlauf verblieben. An 
Reichskaſſenſcheinen waren im Umlauf 152,164.210 Mark. Aus⸗ 
gefertigt waren 1874 —1882 im Ganzen 354,130,305 Mark, 
wovon bereits 153,994,125 Mark vernichtet worden. — Der Beſtand 
des Reichs In validenfonds betrug am Schluß des 
Rechnungsjahres 1881/82: 534,971,829 Mark, der des 
Feſtungsbaufonds 55 807.400 Mark, der des Reichs⸗ 
tagsgebäudefonds 29,617,969 Mark. In den Beſtänden 
des Reichskriegsſchatzes iſt keine Veränderung einge 
treten. Dieſelben, im Betrag von 120,000,000 Mark, werden 
bekanntlich im Juliusthurme der Zitadelle von Spandau aufbe⸗ 
wahrt. Die Geſammteinnahme an Reichsbanknoten be⸗ 
trug 4.530, 440000 Mark. Davon find bisher als nicht mehr 
umlaufsfähig vernichtet worden 2,944,350,035 Mark, mithin 
war von der Reichsbank noch die Summe von 1,586,089,965 
Mark nachzuweiſen, was geſchehen iſt. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ bringt über die Aufwendungen 
für die Staatsbahnen und über die Erträge derſelben 
folgende Ueberſicht: 


Jahrgang. 
Mittwoch, 23. Mai. 
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Der Geſammtaufwand unferer Staatsbabnen feit deren Erbauung 
bis heute iſt folgender: 1) Anlagekapital 355,292,000 M., 2) Bauzinſen 
23,075,000 M., 3) Rabatte abzüglich des Agios 15,181,000 M., zu 
ſammen 393 548,000 M. Davon beträgt der Aufwand für Betriebs⸗ 
mittel und Erweiterungsbauten 82,703,000 M. Die Main⸗Neckarbahn 
forderte 8 340,000 M., dazu kommt Erſatz wegen des Staatstelegraphen 
470,00 M., ſomit Geſammtſumme 402 358.000 M. Oone die fort⸗ 
gelesten Zuſchüſſe der Poſt (zuſammen 21,243,000 M.) und des 

taats (zur Zeit 5,250,000 M) und obne die früher aus den Er⸗ 
trägen möglichen Tilgungen wäre die Eiſenbahn eine für den Staat 
faſt unerträgliche Laſt in Folge einer Reihe neuer, ſchlecht rentirender, 
oft ſehr koſtſpieliger Bauten geworden. Im Jahre 1882 ſind an die 
Staatskaſſe abgeliefert worden: von den Staatsbahnen rund 14.579.000 M. 
mehr gegen den Voranſchlag rund 28600 0 M.;: von der Bodenſee⸗ 
Dampfſchifffahrt 28,000 M., von der Mam Neckarbahn 648,00) M. 
mehr gegen den Voranſchlag 147.000 M. Die Ablieferungen betragen 
daher 15,255,000 M. oder 3 008,000 M. über den Voranſchlag. Die 
Paſſivzinſen betrugen 13,252,000 M., dazu 60,000 M. Verwaltungs⸗ 
koſten, zuſammen 13.312,00! M. Es kommen ſomit auf Bauaufwand. 
bezw. Schuldentilgung 1,943,000 M. Dazu treten die Poſtgefälle mit 
390,000 M. und der Staatszuſchuß für 1882 mit 1,750,000 M., mithin 
verfügbare Summe 4.083,00 M. Der reine Schuldenſtand hat abs 
züglich des Aktiovermögens betragen am 31. Dezember 1881 
328.626.000 M. am 31. Dezember 1882 328,347,000 M. und ſich ſomit 
um 2,279,000 M. gemindert. 

— Der Schluß der Landtagsſeſſion iſt, wie 
verlautet, etwa zum 20. Juni zu erwarten. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur 
Vorberathung der Verwaltungsgeſetze hat heute ihre 
Arbeiten begonnen. Es wird als wahrſcheinlich bezeichnet, daß 
die Kommiſſion ſich über die an das Plenum zu ſtellenden An⸗ 
träge in kurzer Zeit ſchlüſſig macht. Die unveränderte Annahme 
der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, ebenſo wohl wie die Wie⸗ 
deraufnahme der Regierungevorlage, gilt als ausgeſchloſſen; es 
kann ſich alſo nur darum handeln, ob die Kommiſſion und dem⸗ 
nächſt das Plenum des Herrenhauſes die Beſchluſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes im Sinne des Minifters v. Puttkamer „verbeſſert“. 

— Aus dem Wahlkreiſe Liebenwerda⸗Torgau 
erhält die „Lib. Korr.“ folgende Zuſchrift: 

Wie aus einer offisiellen Bekanntmachung im „Torgauer Kreis⸗ 
blatt“ hervorgeht, ſteht i ; ; 
im kreiſe Liebenwerda « T 
follen nämlich vom 29. M 


J. 
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Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Zummer hit 
5 Uhr Nochmittags angenommen. 


iſt mit 
ſehr der 


— Die zuſtändigen Behörden machen darau aufmerkſa 
daß Einwendungen gegen die Veranlagun 93 Ä r Gr 198 


nutzbar wurden. 
ſteuer zur Folge habenden Veränderungen ſind gleichfalls 
in welchem die Ver⸗ 
0 6 Unterbleibt die Anweldung einer 
derartigen Veränderung, ſo wird die Steuer bis für den Monat 
einſchließlich forterhoben, in welchem die Anmeldung erfolgt. 
Anträge auf Erlaß der Grundfteuer wegen ſolcher Naturereig⸗ 
niſſe, welche den Jahresertrag der beſteuerten Ländereien ganz 
oder theilweiſe zerſtören, müſſen bei Verluſt der Anſprüche binnen 
acht Tagen nach dem Eintritte des Ereignifjes angebracht werden 
die Anträge auf Erlaß oder Erſtattung des Ja resbetrages der 
— 980 ee welche erweislich während 
eines ganzen Jahres durchaus unbenutzt geblieb 
gleich nach Ablauf des Jahres. gi. 
— Zu der Meldung, daß die Errichtung eines Reichs. 
Verſicheru ngs⸗ Amtes beſchloſſene Sache ſei, 9 
anſcheinend offinös informirte „Berl. Actionär“, daß dieſe Nach⸗ 
richt mindeſtens verfrüht ſei. Richtig ſei nur, daß im Entwurf 
eines Reiche Verſicherungsgeſetzes auch ein Reichs Verſicherungs⸗ 
amt vorgeſehen iſt, dieſer Entwurf ſei aber vorläufig nur die 
informatoriſche Privatarbeit eines der Räthe im Reichsamt des 
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Innern, er iſt an maßgebender Stelle noch nicht geprüft und am 
eg iſt über das Reichs⸗Verſicherungsamt eine Entſcheidung 
getroffen. 

— Der engere Ausſchuß des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchafts verbandes, der unmittelbar 
nach dem Begräbniſſe des verſtorbenen Anwalts zuſammentrat, 
hat u. A. folgende Beſchluſſe gefaßt: 1) Die Stellvertretung des 
Anwalts bis zum nächſten allgemeinen Vereinstage wird dem 
erſten Sekretär der Anwaltſchaft, Herrn Dr. F. Schneider 
in Potsdam, übertragen. 2) Die Anordnungen des Verſtorbenen 
über ſeine Vertretung bei den diesjährigen Unterverbandstagen 
durch die Herren Dr. Schneider und Reichstagsabgeordneten 
Pariſius werden beſtätigt mit dem Zuſatze, daß eventuell ein 
dritter Stellvertreter ernannt werden kann. 3) Die Fortführung 
der bisherigen Einrichtungen des Anwalt bureaus und der Finanz: 
verhältniſſe wird gleichfalls beſtätigt. 4) Die ſämmtlichen Be⸗ 
gräbnißkoſten übernimmt die Kaſſe des allgemeinen Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes. 5) Ueber den Verlauf der Begräbnißfeierlichkeit wird 
von Dr. Schneider eine Denkſchrift verfaßt werden, welche in 
den Unterverbänden zur Vertheilung zu bringen iſt. 6) Zur 
Errichtung eines größeren Denkmals ſollen in Verbindung 
mit Gefinnungsgenoſſen vorbereitende Schritte gethan werden, 
und wird hierfür eine Kommiſſion, beſtehend aus den Verbands⸗ 
direktoren Schenk⸗Wiesbaden, Schwanitz⸗Ilmenau und Nizze⸗ 
Ribnitz, ernannt. (Die Beſchlüſſe 4— 8 werden dem nächſten 
allgemeinen Vereinstage zur Genehmigung unterbreitet.) Endlich 
wurde eine Kommiſſion aus fünf Mitgliedern des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes gewählt, welche für die vom nächſten Vereinstage vorzu⸗ 
nehmende Wahl des neuen Anwalts Vorſchläge zu 
machen hat. Die Kommiſſion beſteht aus den Herren: Pröbſt⸗ 
München, Oppermann⸗Magdeburg, Hopf⸗Inſterburg, Morgenſtern⸗ 
Breslau und Nizze Ribnitz. — Aus dieſen Mittheilungen ſchon, 
ſo ſchreibt die „Kieler Ztg.“, ergiebt ſich, daß die Wahl eines 
Nachfolgers Schulze Delitzſch's den Hauptgegenſtand der Verhand⸗ 
lungen auf dem kommenden Vereinstage bilden wird. Wer der 
Auserkorene ſein wird, entzieht ſich in gegenwärtigen Augenblick 
der Beurtheilung; ſicher jedoch ſcheint, daß die Auswahl nur 
unter den Herren Kreisrichter a. D. Pariſius, Dr. F. Schneider, 
Bürgermeiſter Nizze und Bankdirektor Schenk⸗ Wiesbaden erfol⸗ 
gen kann. 

— Laut der beſtebenden Anordnungen liegt zwar der Eiſenbahn 
eine Prüfung der Nothwendigkeit oder Richtigkeit und Zulänglichkeit 
der von dem Abſender dem Prachtbriefe beizufügenden Zoll⸗ 
und Steuer⸗ Begleitpapiere nicht ob, vielmehr haftet der 
Abſender der Eiſenbahn für alle Strafen und Schäden, welche dieſelbe 
wegen Unrichtigkeit, Unzulänglichkeit oder Mangels der Begleitpapiere 
erfahren. Gleichwohl iſt, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
den Staatsbahn⸗Direktionen unterm 15. d. M. eröffnet, nach den be⸗ 

—— Dienſtvorſchriften, der annehmende Beamte gehalten, bei der 
pfangnahme eines Frachtguts mit Zoll⸗ oder Steuerpapieren, oder 
ſonſtiger, nach geſetzlicher Vorſchrift beizufügenden Begleitpapieren, die⸗ 
elben einer genauen Prüfung zu unterwerfen „und bei der Beſeitigung 
etwaiger Mängel oder Unvollſtändigkeiten ſich möglichſt entgegenkom⸗ 
zu bezeigen, um ſowohl die Verſender wie die Eiſenbahnverwal ⸗ 
tung vor Schaden und Weiterungen zu bewahren.“ Der Miniſter 
. , „Ich habe Anlaß, dieſe Vorſchrift in genaue Erinnerung zu 
gen. 


— Die Frage, ob einem Beamten, melcher im Laufe einer 
gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung vom Amte ſuspendirt 
worden ift, der einbehaltene Theil des Gehalts nachzuzahlen ſei, ſofern 
der Beamte im Strafverfahren zwar nicht freigeſprochen, aber doch 
nur zu einer ſolchen Strafe verurtbeilt worden iſt, welche 
den Verluſt des Amts nicht zur geſetzlichen Folge hat, iſt von 
dem Miniſter des Innern in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter 

rundſätzlich dabin entſchieden worden, daß die in derartigen Fällen 
einzubehaltende Gehaltsbälfte: a. zur Deckung der Stellvertretungs⸗ 
und der Unterſuchungskoſten zu verwenden, und b. der alsdann etwa 
noch bleibende Reſt dem Beamten nachzuzahlen ſei. Dieſer Grundſatz 
it nach einer Zirkularverfünung des Miniſters des Innern vom 7. 


Der geheimnißvolle Alte. 


Novelle von Beſant und Rice. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung) 
Zweites Kapitel. 
Wie ich ihm einen außerordentlichen Dienſt 
leiſtete. 

Auf dem einfachen Wege durch das Fremdenbuch erfuhr ich 
noch vor dem Schlafengehen den Namen dieſes merkwürdigen 
Schwärmers für die gute alte Zeit. Er hieß Mr. Montagu 
Jekyle und bewohnte im Hotel ein Zimmer neben meinem eige⸗ 
nen am Ende eines langen Korridors im erſten Stock. Der 
Name ſagte mir garnichts. Ich wußte, daß, ſoweit ich mich er⸗ 
innern konnte, keiner, der ſo hieß, ein Buch geſchrieben hatte, 
auch gab es keinen großen Hiſtoriker oder Gelehrten dieſes Na⸗ 
mens. Möglicherweiſe war er einer jener wenig bekannten ge: 
lehrten Alterthumekenner, die unter ihren Büchern vergraben auf 
dem Lande leben, ungeheures Wiſſen ſammeln, es für ſich be⸗ 
halten, über die unwiſſende Menſchheit den Kopf ſchütteln und 
nie das Geringſte ſchreiben, höchſtens vielleicht einmal einen Ar⸗ 
tifel für eine Sitzung des archäologiſchen Inſtituts, — wenn 
dieſe umherſchweifende Gelehrtenvereinigung zufällig einmal ihren 
Weg kreuzt. 

Nachdem er uns verlaſſen hatte, wurde noch eine Zeit von 
ihm geſprochen. Die Anſchaulichkeit und Lebhaftigkeit, mit der 
er von der Vergangenheit geredet hatte, die Zuverſichtlichkeit, 
mit der er beiſpielsweiſe jo geringfügige Dinge wie die Tabaks⸗ 
doſe behandelte, deren Deckel nach ſeiner Behauptung beim An⸗ 
bieten ſtets geöffnet ſein müſſe; die Art und Weiſe, wie er von 
uns und unſeren „Thorheiten“ immer ſprach, als ob er gar 
nicht mit zu unſerem Jahrhunderte gehöre; — dies Alles deu⸗ 
tete darauf hin, daß er unſer Zeitalter durch und durch ſtudirt 
haben mußte. Dann fingen wir an, aus eigener Erfahrung und 
aus der Geſchichte ähnliche Beiſpiele anzuführen. 

„Ich kannte Jemand, der nie etwas las, das nicht irgend 
wie Bezug auf die Geſchichte ſeiner Kirche hatte“, ſagte Einer. 

„Ich kannte Jemand, der nicht las, das nicht von der Kin⸗ 
dertaufe handelte“, ſagte ein Zweiter. 


d. Mts. analog auch auf Gendarmen zur Anwendung zu bringen, da 
die Beſoldung dieſer Mannſchaften, in Seat Weiſe wie diejenige der 
unmittelbaren Staats beamten, aus der Staatskaſſe gezahlt wid. Aus⸗ 
geſchloſſen bleibt jedoch zu a die Deckung der Unterſuchungskoſten aus 
der einbehaltenen Gehaltshälfte, da die Gendarmen zu den Militär⸗ 
perſonen gebören, welchen nach $ 273 der Strafgerichtsordnung für 
das preußiſche Heer vom 3. April 1845 in den vor die Militärgerichte 
gehörenden Strafſachen die Koſtenfreiheit zuſteht. Was die Beſtimmung 
in dem Erlaſſe vom 27. Februar 1865 betrifft, nach welcher die Ge⸗ 
baltsbälfte an ſuspendirte Beamte monatlich gezahlt werden ſoll, 
fo läßt ſich dieſelbe, der angeführten Verfügung vom 7. d. M. zufolge, 
mit Rückſicht auf die Vorſchrift unter $ 1 des Geſetzes vom 6. Februar 
1881, nach welcher unmittelbare Staats beamte ibre Beſoldung aus der 
Staatskaſſe vierteljährlich im Voraus zu erhalten haben, nicht mehr 
aufrecht erhalten; jene Kompetenz wird vielmehr in Zukunft ebenfalls 
in vierteljährlihen Raten pränumerando zu zahlen fein. In Anſehung 
des Zeitpunkt es, von welchem ab die Hälfte des Dienſteinkommens 
der ſuspendirten Beamten einzubehalten ift, ſowie wegen Herbeiführung 
der Erſtattung des vor Eintritt bez. während der Dauer der Sus⸗ 
venſion etwa überhobenen Gehaltstbeils bebält es bei den Feſtſetzungen 
unter Nr. 2 des Erlaſſes vom 27 Februar 1865 ſein Bewenden. 

— Generallieutenant v. Albedyll, der Chef des Militärkabi⸗ 
nets, iſt vom Kaiſer an Stelle des verſtorbenen Grafen Fritz v. Eulen⸗ 
Du zum Domherrn bei dem Domftift zu Brandenburg ernannt 
worden. 

Während der Feldzuge ſowohl, wie auch im Frieden bat ich 
in der Armee die Nothwendigkeit herausgeſtellt, während der Schlacht 
oder während größerer Gefechte, ſowie bei übermäßiger Hitze auf dem 
Marſche die Torniſter abzulegen oder dieſelben den betreffen⸗ 
den Truppen nachſahren zu laſſen, um die Mannſchaft weniger zu be⸗ 
laſten. Es iſt unzweifelhaft, daß, fo ſehr dieſe Maßregel vom hun anen 
Standpunkte aus gewiß Anerkennung verdient. dieſelbe doch auch außer- 
ordentliche Nactbeile in militäriſcher Hinſicht in ſich ſchließen muß. 
Die Heranſchaffung des Gepäckes zur lagernden Truppe dc. nach einer 
ſtegreichen Schlacht iſt ſchon zeitraubend und ſchwierig, nach einer un⸗ 
glücklichen dürfte es ſogar eventuell verloren ſein. In Berückſichtigung 
aller dieſe Frage betreffenden Umſtände finden zur Zeit in maßgebenden 
militäriſchen Kreiſen Erwägungen ſtatt, in welcher Weiſe das Marſch⸗ 
gepäck des Infanteriſten erleichtert werden kann, um die Feldtüchtigkeit 
der Armee zu erhöhen. Man glaubt nach dem „B. T.“, den Torniſter 
um mebrere Pfund entlaſten und dadurch den oben bezeichneten Unzu⸗ 
träglichkeiten eventuell begegnen zu können. 

B. Mit dem 1. Jun wird im Verkehr zwiſchen Deut ſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Un garn das Pofanftrags⸗ 
Verfahren eingeführt. Im Wege des Poſtauftrags können 
Gelder, und zwar bis zum Betrage von 400 M. (200 Gulden 
öſterr. Währ.) eingezogen werden. Poſtaufträge mit dem Ver⸗ 
merk „Zum Proteſt“ ſowie Poſtaufträge zur Einholung von 
Wechſelakzepten und zu Bücherpoſtſendungen ſind bis auf Weite⸗ 
res nicht zuläſſig. Zu den Poſtaufträgen nach Oeſterreich Ungarn 
kommt das im inneren Verkehr Deutſchlands gebräuchliche For⸗ 
mular in Anwendung. Bei den Poſtaufträgen nach Ungarn iſt 
das Formular beſonders deutlich auszufüllen; die Namen müſſen 
mit lateiniſchen Buchſtaben geſchrieben ſein. Die einzuziehenden 
Beträge ſind bei Poſtaufträgen nach Oeſterreich und nach Ungarn 
in der öſterreichiſchen Währung anzugeben. Einem Poſtauftrage 
können mehrere Quittungen, Wechſel u. ſ. w. zur gleichzeitigen 
Einziehung von einem und demſelben Schuldner beigefügt werden; 
die Geſammtſumme darf jedoch den obigen Betrag nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Poſtauftragsbriefe müſſen frankirt ſein; die zu ent⸗ 
richtende Taxe iſt dieſelbe wie für Einſchreibbriefe von gleichem 
Gewicht, mithin für Briefe bis zum Gewicht von 15 Gramm 
einſchließlich: in Deutſchland 30 Pf., in Oeſterreich⸗Ungarn 15 
Kreuzer, für Briefe von mehr als 15 Gramm: in Deutſchland 
40 Pf., in Oeſterreich⸗Ungarn 20 Kreuzer. Es iſt beſonders zu 
beachten, daß während innerhalb Deutſchlands Porto nebſt Ge⸗ 
bühr für jeden Poſtauftragsbrief ohne Unterſchied des Gewichts 
30 Pf. beträgt, im deutſch öſterreichiſchen Verkehr für die über 
15 Gramm ſchweren Poſtauſtragsbriefe ein höherer Portoſatz zur 
Anwendung kommt. Die Zahl der Poſtauftragsſummen iſt ent⸗ 
weder ſofort an den Poſtboten oder, wenn der Auftraggeber nicht 
die ſofortige Rückſendung des Poſtauftrags verlangt hat, bei der 


große Pyramide zu entdecken“, 


nißvolle Thatſachn über die 
meinte ein Dritter. 

„Ich kannte Jemand, den immer die Lage von Salomon's 
Tempel beſchäftigte, der über nichts Anderes ſprechen konnte“, 
ſagte ein Vierter. 

„Ich kannte Jemand —“, ein Fünfter, 
ſo weiter. 

Sie fuhren fort, Anekdoten über Menſchen, die ſie kannten, 
zum Beſten zu geben, und ich hörte zu, bis zwei Studenten an⸗ 
fingen, von ihren Korpsfreunden Wunderdinge zu erzählen; da 
ließ ich ſie allein und ging zu Bett. 

Als ich an meine Zimmerthür kam, war der Alterthums⸗ 
kenner eben dabei, ſeine Stiefel vor die Thür zu ſtellen. Er 
blickte auf und nickte mir zu. 

„Das war heut Abend eine höchſt intereſſante Unterhaltung“, 
ſagte ich, „ich danke Ihnen noch nachträglich.“ 

„Aber das vorige Jahrhundert?“ Ja, Sie wiſſen gar 
nichts, Niemand weiß etwas; nicht das Geringſte wißt Ihr von 
jenem merkwürdigen Zeitabſchnitt, ſo eingebildet Ihr auch ſeid.“ 

„In welchen Büchern ſind denn jene merkwürdigen Details, 
die Sie uns vorher im Rauchzimmer zum Beſten gaben, zu 
finden?“ fragte ich. 

„Büchern? In welchen Büchern?“ ſagte er verächtlich, 
ich leſe überhaupt nie Bücher. Menſchen, beſonders aber Frauen, 
find die einzigen Bücher, die werth find, ſtudirt zu werden.“ 

„Aber wie, um Alles in der Welt —“ 

„Gute Nacht, mein Herr, Mitternacht iſt vorüber.“ 

Ich ging in mein Zimmer und ſaß, über dieſen höchſt ſon⸗ 
derbaren Mann nachdenkend, noch einige Zeit auf. Entweder 
war er toll oder blos geziert und verſtellt. Es hat ja Leute gegeben, 
die witzige und gewandte Antworten und bons mots vorher ein⸗ 
ſtudirten, um ſie nachher als Impromptus anzubringen. Ohne 
Zweifel war der ganze Humbug ſorgfältig und mit Vorbedacht 
von ihm in Szene geſetzt worden. Keine Bücher geleſen! Es 
war doch nicht möglich, denn woher konnte er ſonſt dies Alles 
wiſſen? Es konnte auch ſein, daß er erdichtete, denn mit einer 
gewiſſen Unverſchämtheit und einiger Uebung hätte jeder Andere 
ebenſo erfinden können. Höchſtwahrſcheinlich ſtudirte er in dieſem 
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des Poſtauftrags zu leiſten. 

— Aus London wird der „Allg. Ztg.“ berichtet, daß eine 

von der Geſandtſchaft von Madagaskar dorthin 

gelangte ausführliche Privatmittheilung ſich ſehr befriedigt über 

den in Berlin ihr gewordenen Empfang und die Ergebniſſe der 

1 al Unterhandlung ausſpricht. Der Korreſpondent 
reibt: 

„Der Vertrag. über den eine Perſtändigung erzielt worden iſt und 
der jetzt für die förmliche Unterzeichnung aufgeſetzt wird, iſt das Beſte, 
was Seitens der deutſchen Regierung unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den für uns gethan werden konnte. Es iſt em einfacher Umriß von 
einem Vertrage. kraft deſſen die deutſchen Bü ger in Madagaskar die⸗ 
ſelben Rechte erhalten wie die meiſtbegünſtigſte Nation. Die gleichen 
Vortheile ſind den Unterthanen von Madagaskar in Deutſchland ge⸗ 
währt. Graf Hatzfeldt iſt mit der Angelegenheit betraut geweſen und 
hat ſich uns gegenüber außerordentlich aufmerkſam erwieſen. Die Eins 
zelbeiten ſind mit Herrn v. Kuſſerow geregelt worden.“ Aus den auf 
Frankreich bezüglichen Stellen des Schreibens will ich nur einiges her⸗ 
vorbeben. Es heißt darin: Die deutſche Regierung babe ſich einerſeits 
höchſt freundlich geger über der Geſandtſchaft gezeigt, andererſeits 
„Alles vermieden, was als eine Beleidigung Frankreichs hätte aus⸗ 
gelegt werden können.“ Die Unabhängigkeit von Madagaskar ſei aber 
anerkannt worden, und die „moraliſche Wirkung einer ſolchen Ueber⸗ 
einkunft iſt in der jetziſen Kriſis größer, als die. welche durch einen 
noch ſo umſaſſend ausgearbeiteten Vertrag hätte erzielt werden können. 
Der Brief iſt nach der Vorſtellung des Geſandten beim Kaiſer ge⸗ 
ſchrieben, von welchem gejagt wird: „er habe mit dem Geſandten aufs 
Angenehmſte verkehrt und große Antheilnahme an der Entwickelun 
von Madagaskar kundgegeben, beſonders auf dem religiöſen Gebiet u 
dem des öffentlichen Erziehungsweſens.“ y 

Neuſtettin, 20. Mai. Wie mehrere Blätter melden, iſt in Sachen 
des befunnten Brandes, welcher die biefige Synagoge zerſtörte, 
fünf bieſigen jüdiſchen Bürgern eine Anklage auf Brandſtiftung zuge⸗ 
1 Die Verhandlungen werden vor dem Schwurgericht zu Köslin 

atifinden. 

Trier, 20. Mai. Früher betheiligten ſich in St. Paulin auch 
Soldaten an der Frohnleichnams⸗Prozeſſion. Im Kultur⸗ 
kamof börte dies aber auf. Wie nun der „Tr. Landesztg, mitgetheilt 
wird, werden ſich bei der dies jährigen Frohnleichnams⸗Prozeſſion im. 
St. Paulin wieder Soldaten betheiligen. e 
„ Meg, 19, Mai. Ein großartiges Projekt iſt, wie die „Metzer 
Ztg.“ hört, ſeitens der Regierung geplant und bereits in die Wege 
geleitet. Auf den ſog. Buttes Carles V., dem der Metzer Esplanade 
zugekehrten Vorſprunge des St. Quentin⸗Berges, ſoll ein monu⸗ 
mentales Mauſoleum oder richtiger Oſſarium erbaut werden, 
in welchem die Gebeine ſämmtlicher im letzten Kriege um Metz ge⸗ 
fallener Kämpfer Aufnahme finden ſollen. Der Bau iſt im großen 
Maßſtabe gedacht, denn es iſt für denſelben eine Summe bis zu einer 
Million Mark in Ausſicht genommen. Bau⸗Inſpektor 8 ſoll 
mit dem Plan und Koſtenentwurf für dieſen Bau bereits beauf⸗ 


tragt ſein. 
Großbritannien und Irland. 
London, 17. Mai. Das päpſtliche Rundſchreiben, 


* 


in welchem das Interdikt über die Sammlungen für das Herrn 


Parnell zugedachte Nationalgeſchenk ausgeſprochen wurde, ſcheint 


in Irland das Gegentheil von dem herbeizuführen, was in Rom - 


beabſichtigt wurde. Allgemein wird die Stellungnahme und die 
Einmiſchung des Vatikans in die iriſche Politik bitter getadelt. 
Dem ſchleppenden Gange der Sammlungen für das Mr. Parnell 
zugedachte Nationalgeſchenk hätte aber nichts beſſer zu Hilfe 
kommen können, als das päpfiliche Verbot. Die Beiträge ft la 
jetzt von allen Seiten ein, und man zweifelt nunmehr nicht, daß 
es gelingen werde, was ohne die Einmiſchung des Papſtes miß⸗ 
glückt und im Sande verlaufen wäre. — Dem in Plymouth 
erſcheinenden „Weſtern Morning News“ geht aus Newyork die 
etwas ſenſationelle Meldung zu, daß O'Donovan Roſſa 
Denunziant geworden ſei und daß er es geweſen, welcher der 
engliſchen Regierung das Dynamit⸗Komplott enthüllt und die 
nöthigen Angaben zur Habhaftwerdung der nach London ge⸗ 
ſchickten Dynamitverſchwörer gemacht habe. Die Meldung fügt, 
hinzu, daß Roſſa jetzt in gänzlichem Mißkredit bei ſeiner Parte 


Augenblick vor dem Spiegel eine Attitüde des 18. Jahrhunderts 
ein. Oder war er der Böſe? 

Mit jenem kleinen Anflug von Nervenüberreizung, der 
Einen immer überkommt, wenn man das Gebiet des Ueber⸗ 
natürlichen berührt zu haben ſcheint, legte ich mich nieder und 
ſchäme mich nicht, zu geſtehen, daß es mir angenehmer geweſen 
wäre, wenn mein Zimmer im entgegengeſetzten Theile des Hauſes 
gelegen hätte. Zwiſchen unſern Zimmern war eine Verbindungs⸗ 
thür und ich ſchob den Riegel von meiner Seite vor. Wahr⸗ 
ſcheinlich war auf feiner Seite der Schlüſſel, aber das ſchadete 
nichts, mein Riegel hielt aus. Mit ſolchen beruhigenden Ge⸗ 
danken ſchlief ich ein. 

Etwa eine Stunde ſpäter erwachte ich von einem erſticken⸗ 
den Qualm. Ich ſprang aus dem Bett, eilte zur Thür und 
rannte auf den Korridor hinaus; aber da brannte die Gas⸗ 
flamme ganz ruhig, und Alles ſchien vollkommen in Ordnung 
Ich kehrte in mein Zimmer zurück, — ein Irrthum war micht 
möglich, es war dicht voller Rauch. Aber wo war nun bas 
Feuer? Mein Licht war längſt ausgelöſcht, ich ſagte mir, da 
das Feuer über mir fein mußte, höchſtwahrſcheinlich braune 
ſchon die Decke und im nächſten Augenblick konnten die Fla 
men durchbrechen. Schließlich dachte ich, ſchnell alle Chan 
abwägend, daß die Balken wohl ſo lange aushalten würden 
mir die Flucht durch Thür oder Fenſter zu geſtatten. a 

In Momenten der höchſten Gefahr denkt man ſchnelle 
ſonſt; ich entſann mich im nächſten Augenblick meines „ar 9 
im Nebenzimmer, ſtürzte zur Thür, entriegelte fie und verſſachne 
fie zu öffnen, aber fie war von der anderen Seite verſchloß 
Mit einem kräftigen Stoß brach ich das Schloß auf und iin 
hinein. Allmächtiger Gott! Der Fremde lag in tiefem Schl 
auf der rechten Seite des Bettes, während auf der linken 
neben ihm die Vorhänge, Bettücher, Matratze und Alles in en 
Flammen ftand. Ich packte ihn, zog den noch halb Schlafen 
aus dem Bett und machte mich daran, die Bettſtücke ami bie 
Flammen zu häufen. In unſeren Zimmern waren ein 
Gefäße voll Waſſer für die Toilette, die goß ich über die bren⸗ 
2 Sr * ir eg 8 9 9 . das Glück, bi 
auf ein leiſes Glühen ein Feuer raſch gelöſcht zu hal bat 

10 Ich, daß 


möglicherweiſe das ganze Haus zerſtört hätte. Als 
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ſtehe und feine baldige „Beſeitigung“ erwartet werden dürfe. 
Eine Beſtätigung dieſer Mittheilung liegt von anderer Seite 
9 v 


Leh nicht vor. 
I gLondon, 17. Mai. Aus Madagaskar geben dem „Standard“ 


von ſeinem Spezialberichterſtatter telegraphiſche Nachrichten zu, welche 
feinen Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß die unter dem Szepter 


r Königin Ranavalo ſtehenden Inſulaner entſchloſſen find, ihre Un⸗ 
hängigkeit aufs Aeußerſte zu vertheidigen und den Franzoſen 
den größten Widerſtand entgegenzuſetzen. Die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den bisher franzoſenfreundlichen Sakalavas und den patriotiſchen Hovas 
wurden beigelegt, und alle Madagaſſen bilden jetzt ein Volk in 
Waffen, das rüſtet, um den Angriff des Feindes abzuſchlagen. Die 
reguläre Armee beſteht angeblich aus 20,000 Mann, die gut eingedrillt 
und theilweiſe mit Hinterladern bewaffnet ſind; außerdem ſind 50,000 
Speerträger kampffertig, welche als durchaus nicht zu verachtende 
Gegner bezeichnet werden. Die Franzoſen zögern offendar mit dem 
Angriff, was bei der geringen Macht, die ausgeſandt wurde, leicht er⸗ 
Llärlich iſt. Die Flotte hat ſich nach den Komoro⸗Inſeln zurückgezogen. 
Man erwartet, daß eine zweite Flotte bald eintreffen und ein Ulti⸗ 
matum überbringen wird, deſſen Zurückweiſung jedoch ganz unzweifel⸗ 
haft iſt. Das engliſche Kriegsſchiff „Dryad“ liegt als ſtiller Beobachter 
in Tamatave. Die freundliche Aufnahme, welche die madagaſſiſche 
Geſandtſchaft in England gefunden, hat 15 der ganzen Inſel einen 
ausgezeichneten Eindruck hervorgebracht und überall finden die England 
freundlichen Geſinnungen ihren rückhaltsloſen Ausdruck. Der Korre⸗ 
ſpondent des „Standard“ wurde vom Premierminiſter der Königin er⸗ 
mächtigt, mitzutheilen, daß Madagaskar ſeine natürlichen Hilfsquellen 
möglichſt zu entwickeln beſtrebt iſt und daß es Anträge von engliſchen 
Geſellſchaften zu erhalten wünſcht, denen es zum Zuckerrohrbau geeignete 
Ländereien verpachten und alle erdenklichen Erleichterungen gewähren 
würde, um den Erfolg der Unternehmungen zu ſichern. 

Sonden, 18. Mai. Der Anſpruch des Herrn v. Leſſeps auf das 
Kanalmonopol in Egypten bat hier die Idee eines Kanals 
durch Paläſtina bervorgerufen. Man würde dazu das Bett des Jor⸗ 
dans und das Todte Meer benutzen, die einerſeits mit dem Mittelmeer 
durch einen bei Haifa auslaufenden Kanal und andererſeits mit dem 
Rothen Meere durch einen bei Akaba mündenden zu verbinden wären. 
Der erſtere würde 40 km lang, 60 m breit und 13 m tief fein. Wahr⸗ 
ſcheinlich entſtände aus dieſer Verbindung ein großer 300 km langer 


Binnenſee, auf welchem die größten Schiffe bequem aneinander vorbei⸗ 


fahren könnten. Handelte es ſich nur um den erſten Kanal, jo wären 
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die Schwierigkeiten wenigſtens abſchätzbar. Leider aber ift die ganze 
Strecke zwiſchen dem Todten Meer und Akaba ein thatſächlich noch 
wenig belanntes Land. Man weiß kaum, ob ſich dort eine einzige 
Sandfläche oder eine Bergmaſſe mit mächtigem Felsgeſtein befindet. 
Daber denn die Erfinder und Gönner dieſer Idee, an deren Soitze der 
Herzog von Marlborough fteht, ſich durchaus keinen ſanguiniſchen Hoff: 
nungen betreffs des Gelingens derſelben hingeben. Stehen ſie doch 
außerdem noch vor der Aufgabe, erſtens der hohen Pforte einen Fir⸗ 
man abzutrotzen — und das ſchon würde eine ungeheure Summe Gel⸗ 
des koflen; und zweitens die Zuſtimmung der chriſtlichen Welt zu er⸗ 
balten. Denn bei aller Achtung vor der Nothwendigkeit eines unbe 
anſtandeten engliſchen Seeweges nach Indien giebt es doch viele Briten, 
welche das Verſchwinden des Sees Genezareth, des Jordans und einer 
großen Strecke des heiligen Landes nimmer zugeben würden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. Mai. Der Krönungsfeſtjubel 
wird durch ſeltſame mit großer Beſtimmtheit auftretende Gerüchte 
über neue Verſchwörungen und Verhaftungen getrübt. Wiener 
Blätter laſſen ſich vom 19. d. M. telegraphiren: 

„Das a beſchäftigt ſich angelegentlichſt mit der 
ürzlich bier in aller Stille verhafteten Offi⸗ 


deren 


ahl größer fein ſoll, als man anfänglich annahm. 
erfol 


ein neuerliche Verhaftungen, und zwar wurden diesmal 


a re, 
“Sen al Garde⸗Offiziere in Haft genommen Das Reſultat 
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der Verhöre wird gebeim gehalten. Einer der früher arretirten Offi⸗ 
tere, ein Lieutenant des Etiwan'ſchen Regiments, wurde zum Angeber 
ch Genoſſen. Er bezeichnete mit Namen mehrere hier ſtationirte 
Gardeofſiziere, welche eine geheime Geſellſchaft unter dem Titel „Revo: 
lutionärer Klub“ gebildet haben. Dieſer Klub hatte jedoch keine Ge⸗ 
meinſchaft mit den nihiliſtiſchen und terroriſtiſchen Geſellſchaften, ſon⸗ 
dern verfolgte ſeine eigenen Zwecke. Nach exfolgter Verhaftung der 
Verrathenen wurde das betreffende, mit dem Lieutenant aufgenommene 
Protokoll ſammt dem Verzeichniß der Arreſtanten dem Czar vorgelegt. 
Der Kaiſer war tief erſchüttert. Die Nachricht machte auf ihn einen 

ewaltigen Eindruck und er war feſt entſchloſſen, „im Itereſſe der Kai⸗ 

erin und der fürſtlichen Pexſönlichkeiten“, wie er ſich ausdrückte die 
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Krönung zu verſchieben. Den vereinigten Bemübungen der Mitalieder 
der kaiſerlichen Familie gelang es erſt nach längerer Zeit, den Czaren 
von dieſem Entſchluſſe abzubringen. Die eben jetzt ftattfindenden Ver⸗ 
ſetzungen von Difizieren anderer Regimenter zur Garde ſollen den 
weck haben, eine genauere und ſchärfere Ueberwachung der Garde⸗ 
ffiziexe zu ermöglichen.“ 

Wieviel an dieſen Berichten und Gerüchten Wahres iſt, ent⸗ 
zieht ſich vorläufig der Beurtheilung. 
Moskau, 20. Mai. Die deutſche Botſchaft, beſtehend aus 
dem General v. Schweinitz nebſt Gemahlin, dem erſten Bot⸗ 
ſchaftsſekretär Grafen v. Redern, den zweiten Sekretär v. Kiderlen⸗ 
Wächter, dem Sekretär Prinzen von Ratibor und Corvey und dem 
Attachs Grafen Luxburg, ſowie dem Militärattaché Oberſtlieutenant 
von Liegnitz — bat im Hauſe Buturlin auf der Straße Snamenka 
Wohnung genommen. Die Front und die inneren Räume des Buturlin⸗ 
ſchen Hauſes ſind von dem in Moskau anſäſſigen Tapezierer Rauſer, 
einem Deutſchen ausgeführt. Die dreiundzwanzig Fenſter breite Front 
iſt mit den Flaggen Rußlands und aller deutſchen Staaten, ſowie 
Feſtons aus friſchem Lorber geſchmückt. Ueber dem Hauſe webt die 
große faiferliche deutſche Standarte und vor dem Hauptportal werden 

ei der Illumination Transparente mit den Namenszügen des Kaiſers 
Alexander und der Kaiſerin Maria zu beiden Seiten des deutſchen 
Reichsadlers erglänzen. g ] 
Bemerkenswerth iſt, daß der Kaifer alle Ballfeſtlichkeiten 
der außerordentlichen Krönungsbotſchafter bis auf das Ballfeſt beim 
deutſchen Botſchafter, dankend ablehnte. Dieſes Feſt habe Kaiſer 
Alexander ſpeziell gewünſcht, und angeblich habe er geäußert, „er freue 
ſich darauf, dieſem in Moskau auf deutſchem Boden zur Feier ſeiner 
Krönung ſtattfindenden Feſte beizuwohnen.“ — Senſationell wirkt hier 
die in der „Moskauer Deutſchen Zeitung“ erſchienene anonyme War⸗ 
nung eines Ingenieurs. Die Tribünen am Stratsnoi⸗Monaſter 
(Kloſter) daſelbſt ſeien unſicher, weil fie aus morſchem ar. 
baut RR Die ruſſiſchen Zeitungen ſchweigen bisher dieſe Wars 
nung todt. 
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M. L. Fünfter Verbandstag der deutſchen 
Frauenbildungs⸗ und Erwerbs⸗Vereine. 
(Orig.⸗Ber. d. Poſ. Ztg.) 

. Breslau, den 20. Mai. 
In der um 9 Uhr im Fuürſtenſaale des Rathhauſes ſtattfindenden 
Delegirtenverſammlung wird der Letteverein auf's Neue 
zum geſchäftsführenden Verein erwählt. Der Beitrag der zum Ver⸗ 
band gehörigen Vereine wird in drei Stufen, denen ſich die Vereine 
nach eigener Einſchätzung zutheilen ſollen, auf 30, 15 und 10 Mark 
an: Der nächſte Verbandstag ſoll im Herbſt 1884 in Weimar 
ſtattfinden. 
Um 10 Uhr wurde die 3. öffentliche Verſammlung in 
der Univerſität eröffnet. Der Vorſitzende Herr Lammers verlieſt eine 
Anzahl von Telegrammen und Glückwunſchſchreiben von Vereinen und 
Privatperſonen, z. B. der Herzogin von Ratibor, dem Prof. v. Holzen⸗ 
dorff, Dr. Böhmer aus Dresden, der einen Plan zur ſtat ſtiſchen Er⸗ 
mittelung der Arbeitslöhne eingeſandt hat, von dem ſchwäbiſchen, ba⸗ 
diſchen, bayeriſchen, braunſchweigiſchen Frauenverein, dem Aliceverein 
in Darmſtadt 2c. Fl I 
Darauf ſpricht Frau Emilie Bach, Direktrice der k. l. Fach 
ſchule für Kunſiſtickerei in Wien, über „zeitgemäße Reform der Frauen⸗ 
handarbeit.“ „Wie die Roſe von Schiras, die in ihrer Heimath herr⸗ 
liche Blüthen treibt, nicht unter jedem Himmelsſtrich gedeiht, jo bat 
es eine hohe Blüthe der Kunſt gegeben, die in unſerer Zeit nicht mög⸗ 


lich iſt. Jene bohe Kunftblütbe der Antike erſtreckte ſich auch auf die 
kleinen Gegenſtände des täglichen Gebrauchs. Was davon übrig iſt, er» 
regt noch jetzt unſere Bewunderung. Dort brachte das künſtleriſche 
Gefühl und Bedärfniß des Volkes anſcheinend naturgemäß jene Voll⸗ 
kommenheit der Kunſtinduſtrie hervor, die bei uns, um 25 gedeihen, 
ſorgfältiger Pflege bedarf. Jener erſten antiken Kunftblütbe folgte die 
weite, die Renaiſſance im vielgeprieſenen Cinquecento, die eine lange 
kachblüthe hatte, bis die franzöſiſche Revolution ihre letzten Ueberreſte 
wegfegte. Bis zum Anfang dieſes Jahrbunderts batte die Kunſt der 
Nadel noch etwas von jener edlen Tradition bewahrt, auf unſere 
Großmütter und Mütter iſt wenig mehr davon gekommen und unſere 
eigene Jugend fällt in die traurigſte Epoche unkünſtleriſcher Produktion, 
in der die Kunſt der Nadel keine Kunſt mehr war und die an ſi 
gute Technik der Kreuzſtichſtickerei in falſcher und geſch mackloſer An⸗ 
wendung allein herrſchte. Die erſte Weltausstellung in London 1851 
brachte einen Umſchwung. Man lernte die kunſtgewerblichen Erzeug⸗ 
niſſe der Oſtaſtaten kennen, man wurde aufmerkſam, verglich und griff 
auf die Renaiſſance zurück, kunſtgewerbliche Muſeen wurden errichtet, 
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Mittwoch, 23. Mat, 


doch zunächſt obne Einfluß auf die Handarbeit. Dann kam die Na % 


maſchine und bewirkte eine totale Aenderung der Frauenarbeit und 
der Lohnverhältniſſe. g x 

Die anfängliche Verworrenheit klärte ſich allmählich und zwei 
deutlich erkennbare Richtungen bildeten ſich heraus: die Maſſenpro 
duktion mit der Maſchine und die Kunſtinduſtrie. In der Schule ſo⸗ 
durch den Handarbeitunterricht der Grund zu nützlichem Schaffen füll 
die Maſſeninduſtrie gelegt werden, dabei werden ſich Talente zeigen 
die dann weiter gepflegt werden müſſen. Die Kunſtinduſtrie der Na. 
delarbeit macht, tüchtig geleiſtet, ausreichend erwerbsfähig. Hiermit i⸗ 
ein Erwerbszweig für die Frauen . der wohl ‚Pileoe verdienſt 
wenn er auch nicht den höchſten Zielen zuführt. Die Sprecherin vert, 
tritt mit warmen Worten die Sache der Handarbeit und widerlegt 
el das Vorurtheil, als ob feine Arbeit die Sehkraft des Auges 
gefährdete. 

Darauf ſpricht Herr Lammers über „Die Ausbildung von 
Krankenpflegerinnen außerhalb der religidien Genoſſenſchaften.“ Die 
Bewegung dafür bat ſich im Weſten Deutſchlands mehr gezeigt als im 
Oſten. Sie iſt in den Kriegen unſerer Zeit entſtanden, wo die Ordens⸗ 
ſchweſtern und Diakoniſſinnen ihre Tüchtigkeit glänzend bewährten, aber 
an Zahl nicht ausreichten, ſo daß die freiwillige Krankenpflege eintreten 
mußte. Vereine und fürſtliche Frauen haben die Bewegung gefördert 
und die Mittel zur Ausbildung bergegeben. Redner geht dann näher 
auf die Einrichtungen und die Entwicklung des Bremer Vereins für 
Krankenpflege ein und ſchließt: Reichlich lohnenden Gewinn finden die 
„Schweſtern vom rothen Kreuz“ nicht, aber eine ausreichende Exiſtenz, 
geſicherte Zukunft und eine geachtete ſoziale Stellung. Größere Theil⸗ 
nahme wäre zu wünſchen, denn in Deutſchland kommen auf je 13 
Aerzte 8 Krankenpflegerinnen, die ſich aber auf die großen Städte 
vertheilen, ſo daß die kleinen Städte und das Land leer ausgeben. 

Dr. A ſch ſetzt den Gegenſtand fort: In wieweit find die Frauen 
auf dieſem Gebiete berufen? Die aus den religiöſen Genoſſenſchaften 
bervorgegangenen Pflegerinnen haben ſich unzweifelhaft bewährt. Die 
. . 7 5 1 Demuth. Es 
muß ſich zeigen, ob dieſe Vortheile bei den weltlichen Pflegerinnen 
durch ein anderes Prinzip erſetzt werden können, das in der Familie 
wurzelt, durch die freie Menſchenliebe, für die ja das Gemüth der 

rau der rechte Boden iſt. Die Aufgabe zu löſen wird Sache der 
rauenvereine ſein, ſie können es aber nur mit Hilfe der Männer, 
denn es giebt da viel Schwieriges, viel Schauerliches durchzumachen. 
Bis jest iſt es fraglich, ob ſich viele Mädchen und Frauen dem ſchweren 
Beruf zuwenden würden. Die es thun wollen, treten meiſt in die 
religiöſen Genoſſenſchaften. Vor allem muß den Krankenpflegerinnen 
eine geſicherte Exiſtenz geboten werden. Dann muß auch das richtige 
Material . 9 1 5 ash 
„Turndirigent Krempe ſpricht demnächſt „Ueber das Turnen v 
Mädchen und Frauen.“ Hierauf verlieſt Frau Bürgermeifter Stern» 
ber 8 aus Stettin einen Bericht über den dortigen Zentralverband 
der Wobltbätigkeits⸗ und Armenpflege. Fräulein May macht Mit⸗ 
theilungen über den deutſch⸗pädagogiſchen Verein in Troppau und das 
deutſche Lebrerinnentbum in Oeſterreich. Frau Lina Morgens 
ftern verlieſt ein Referat von Frau Johanna Goldſchmidt 
in Hamburg über die Ausbildung von Kinderpflegerinnen. Sie em⸗ 
pfiehlt, dazu die eben aus der Ele mentarſchuje entlaſſenen Mädchen zu 
nehmen und bis zum 16. Jahre heranzubilden. Hierauf macht Frau 
Morgenſtern Mittheilungen über die von ihr errichtete Kochſchule, den 
Hausfrauenverein und die Anſtalt für aus dem Gefängmß entlaſſene 
ädchen bei Reinickendorf in Berlin. Um 14 Uhr erklärt Herr 
Lammers die Verſammlung für geſchloſſen. 
Damit ſchloß der Verbandstag, der viel Gutes als erreicht gezeigt, 
Anderes als erreichbar hingeſtellt und dadurch eine reiche Fülle von 
Anregung geboten, falſche Anſchauungen berichtigt und geklärt hat. 


Kirche fordert von ihnen Selbſtentäußerung, Gehorſam, 


Am Nachmittag fand eine gemeinſame Dampferfahrt nach dem zoolo⸗ 
giſchen Garten ſtatt und der Abend vereinte die Theilnehmer noch 


einmal zu einem heitern Mahl in den Räumen der Loge in der 
— — . —— —— 


Sternſtraße. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 22. Mai. [Privat⸗Telegramm ber 
„Poſ. 31.“ Der Reichsgerichts ͥPräſident Simſon feiert 
heute ſein fünfzigjähriges Jubiläum. Der Staatsſekretär von 
Schelling überreichte demſelben das Großkreuz des Rothen Adler: 
Ordens, die Städte Königsberg und Leipzig ſandten ihm das 
Ehrenbürgerrecht, die Reichsgerichtsräthe, Reichsanwälte und Rechts⸗ 
anwälte übergaben ihm fein Delgemälde von Paulſen gemalt. 
Der Präſident Dr. Drechsler hielt die Anſprache. Der Jubilar 


keine Gefahr mehr vorhanden war, öffnete ich in beiden Zim⸗ 
mern die Fenſter und machte in dem meinen Licht. Erſt nach 
einer Weile entſann ich mich meines Freundes, des Alterthums⸗ 
kenners. Er kauerte im Dunkeln in ſeinem Zimmer bebend und 
zitternd auf dem Sopha, hatte ſich beim Löſchen gar nicht be⸗ 
theiligt, ſondern ſaß ſchweigend auch jetzt noch, wo Alles vorüber 
war, hilflos und wie erſtarrt vor Schrecken. 

„Kommen Sie,“ ſagte ich, ſeinen Arm berührend, „Sie 
dürfen nicht länger jo figen, wenn Sie ſich nicht erkälten wollen. 
Das Feuer iſt ja gottlob aus; ſtehen Sie auf, und kommen Sie 
aus dieſem entſetzlichen Miſchmaſch in mein Zimmer.“ 

Er folgte mir ſchweigend mit klappernden Zähnen, ſchreck⸗ 
lich bleichem Geſicht und ſchlotternden Knieen. 

Ich hatte etwas Branntwein bei der Hand und ließ ihn 
nach einander ein paar Gläſer davon trinken. Endlich ſchaute 
er auf, holte tief Athem und ſagte ohne Zuſammenhang: 

„Im achtzehnten Jahrhundert verlor ich ſie.“ 

„Was verloren Sie da?“ fragte ich, auf ſeine wunderliche 
Art und Weiſe eingehend, um ſeinen wirren Geiſt wieder zu 
ſammeln. 

„Meine Religion verlor ich; in Augenblicken wie dieſer 

lt man, daß man fie nöthig hat; aber fie iſt ganz fort, 
= Br zweihundert Jahre lang habe ich mich nicht um fie ge 
mm 


„Sie thäten beſſer, fich in mein Bett zu legen und zu 
ſchlafen,“ ſagte ich, im Zweifel, ob er wirklich toll ſei oder ob 
der Schreck blos ſeinen Verſtand verwirrt habe. „Die Auf⸗ 
regung hat Sie außer ſich gebracht, kommen Sie.“ 

Ich legte ihn in mein Bett und deckte ihn zu wie ein Kind. 
Dann ging ich leiſe hinaus, um nach dem ausgelöſchten Feuer 
zu ſehen, — es ſah furchtbar in dem Zimmer aus! Ich ſchloß 
die Fenſter, wickelte mich feſt in mein Plaid und verbrachte den 
Reft der Nacht auf dem Sopha. Am Morgen fand ich meinen 
Gaſt noch im feſten Schlaf. Ich ſchellte nach dem Kellner und 
erklärte die näheren Umſtände. Der Hausverwalter wurde gerufen, 
ſah das Malheur und hörte meinen Bericht, ſchalt heſtig auf 
den noch ſchlafenden Veranſtalter und lobte meine raſche Ent⸗ 
ſchloſſenheit, denn wahrhaftig, das Haus war mit knapper Noth 
der höchſten Gefahr entgangen. N 
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Auch nach dem Frühſtück ſchlief der Alte noch und erwachte 
erſt nach elf Uhr. Dann ſaß er eine ganze Weile mit glanzlos 
umherſtarrenden Augen aufrecht. Wenn mir ſchon ſein Geſicht 
am Abend zuvor bemerkenswerth erſchienen war, fo war dies bei 
Tage in noch weit höherem Maße der Fall. Es ſah aus wie 
das Antlitz eines ſehr, ſehr alten Mannes, alter als man ſich 
überhaupt einen vorzustellen vermochte, voller Runzeln, Krähen⸗ 
füße und Furchen, mit eingefallenen Wangen und blöden Augen. 
Als ich ihn anblickte, ſchüttelte er den Schlaf ab und auf ein⸗ 
mal verwandelte ſich ſein Geſicht, die Furchen ſchwanden im Nu, 
die Wangen wurden voller, die Augen bekamen Glanz, er ſah 
plötzlich wieder wie etwa ein Fünfziger aus. 

(Fortſetzung folgt.) 


Badenweiler. 


Vor uns liegt ein Brief eines deutſchen Geiſtlichen in Mancheſter. 
Darin heißt es: „Die Erinnerung an mein altes liebes Badenweiler 
wird ſtets in mir wach bleiben. wieviel Berge mich au 
trennen mögen und wieviel Waſſer zwiſchen uns rauſcht. 
manchmal bei mir dachte, wenn ich h 


von, ihm 
as ich io 
g € rühmorgens das Thal durchwan⸗ 
derte, das ift heute noch meine ganze und tiefe Ueberzeugung: es giebt 
nur ein Badenweiler! Ich habe in meinem fernen großen deutſchen 
Vaterlande viel Schönes geſehen, ich babe die großartige Schweiz in 
ibren ſchönſten Partien durchwandert, ich habe manches von Frankreich 
kennen gelernt, ich habe Holland und Belgien geſehen, ich habe vieles 
ewundert hier in England, ich ließ mich vierzehn Mal auf den Wellen 
des Meeres ſchaukeln, ich kenne die Rieſenſtädte London und Paris, — 
aber mit all dieſem kann Badenweiler ſich meſſen. Denn es trägt 
Reize an ſich, an denen ſich der Menſch niemals ſatt ſieht, und keine 
Kunſt von Menſchenhand vermag zu erſetzen, was der Perle des 
Schwarzwaldes in ſo verſchwenderiſchem Maße vom Schöpfer verliehen 
wurde. 
Iſt dem ſo oder läßt die ſchwärmeriſche Liebe zu dieſem ſchönen 
Bergthale den Schilderer übertreiben? Freilich muß eben viel, ſehr 
viel in der Welt geſehen haben, wer hier ſicher zuſtimmend oder ein⸗ 
ſchränkend urtbeilen will. Auch wir kannten fait on Deutichland, 
kannten Frankreich und weilten lange in Süd⸗ und Mittelitalien, wir 
haben Tyrol und die Schweiz geſehen und beſuchten ſpäter bis nach 
ingarn hinein die herrlichen Donaugegenden. Aber wäre je, wenn wir 
hierher zurückkehrten, der Eindruck unerſchöpflicher Lieblichkeit auf 
ernſtem Hintergrunde ein anderer geweſen? Da tönt frühmorgens der 
Kuckuck und Abends die Nachtigall aus dem Walde herüber, da ſchwirrt 
die Schwalbe durch das Thal, da beginnt ſchon die volle Blüthe Der 
fmaragdenen Wieſen, da zeigen Ach roſige Apfelbaumknospen, nachdem 
Kirſchen und Birnen ſchon ihrer erſten Pflicht des Blühens genügt 


haben, ja da ſchimmert es vom Buchwalde 
zwiſchen den dunkeln Tannen ſchießen leichte 
doch iſt noch April, kaum Mitte April! 
Was dieſen Oberrhein vor dem Mittelrhein auszeichnet, das ſind 
die zahlreichen nach Weſten zu dem Strom herabfließenden, mehr oder 
weniger breiten und langen Thaleinſchnitte, die ſämmtlich durch den 
natürlichen Wall des Schwarzwaldes vor zu jähem Oſt und Nord ges 
ſchützt bleiben. Alle Welt kennt ja Baden⸗Baden, das durch den Vor⸗ 
ſchub eines Hügels obendrein auch gegen den Weſt noch wie von einer 
ſpaniſchen Wand gedeckt iſt und daher beſonders ſeine berühmten Abend⸗ 
promenaden vor dem Konverſationshauſe hat, die manchmal den Adel 
und den Pöbel aller Nationen vereinigt zeigen Das Weilerthal beſitzt 
zu den Vorzügen dieſer Schwarzwaldbäder noch den, daß es eben von 
allen weitaus am ſüdlichſten liegt und daher viel früher im Jahre 
Sonne hat. Aber dies allein würde nicht genügt haben, die Konſigu⸗ 
ration und das Klima dieſes Markgräflerlandes herzuſtellen. Ge⸗ 
— öffnet ſich noch ein Kanal für ſtete Einſtrömung wärmerer 
uft auch im Winter: zwiſchen Jura und Vogeſen, im Paß 
von Belfort, wo ſchon vor Jahrtauſenden die Völker hin 
und herwogten und Weltgeſchichte machten, geht unbehindert von den 
lpen der warme Strom aus der Provence hindurch, der ſeinerſeits 
von der Gluth der Sahara geſpeiſt wird. Er bringt auch im Winter 
ſehr viel mildere Tage, die man ſogar im Freien zubringen kann, und 
was mehr gilt, viel hellen Himmel, fo daß die Sonne zu einer ähns 
lichen Wirkung gelangt wie im Süden. Während im Norden unſeres 
Vaterlandes die Berge reckenhaft wild und mächtig oder philifterbaft 
platt und nichtsſagend find, erſcheinen namentlich in dieſem füdlichften 
Theile des Schwarzwaldes die Linien der hohen Kuppen von fait ita⸗ 
lieniſchem Reiz der Schönbeit, und bleiben doch bedeutend. So iſt es 
mit dem „Blauen“, an deſſen Fuße Badenweiler liegt, ſo iſt es mit 
dem berrlichen „Ballon“, der den Zug der Vogeſen krönt, die da Über 
dem breiten reichen Rheinthale wie eine mächtige Sphinx hingeſtreckt 
liegen und wie ſie kein Geſicht verziehen.“ 
Aber auch ſonſt zeigen ſich dieſe meteorologiſchen Wirkun Wir 
hören hier den pinkenden Steinfroſch und ſehen vielerlei Rleingetbier, 
das wir jeit dem Albanergebirge bei Rom nicht mehr 9 haben. 
Der Apotheker verſichert uns, daß von jenem Buchwalde gar manche 
Heilkräuter in die Welt geben, die ſonſt in ſolcher Güte nur der Süden 
erzeugt. Der ſogenannte Innerberg hat aber auch jeden Strahl der 
Morgen⸗ und Mittagsſonne. 


anz grün hinüber und 
ärchen empor, — und 


ſeinem Hügel ſickern allüberall warme Quellen hinab, die den ganzen 
Boden durchwärmen. Da begreift man, daß die Römer, als ſie die 
Alpen herüber kamen, bier ſichs ſogleich mit Kaſtell und Bad häuslich 
machten, und das große, gut erhaltene Römerbad redet von der Aus⸗ 
dehnung, die das letztere ſchon damals hatte. ; 
Seitdem war das Bad verfallen und-jo gut wie unbekannt, bis 
vor ungefähr fünfzig Jahren ſein Zauber wieder entdeckt wurde; er 
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Dazu kommt nun insbeſondere für Badenweiler noch Eines: von 
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| 
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empfangen worden. 


ſprach die Zuverſicht aus, daß die Zeiten bald vorüber ſeien, wo 


beim Reichsgericht eine unzureichende Anzahl von Richtern 26,000 


Prozeſſe in kaum vier Jahren bewältigen müßten. 

Moskau, 21. Mai. Abends. Der Heriog und die Her⸗ 
zogin von Edinburg ſind heute hier eingetroffen und am Breſter 
Bahnhof von den Großfürſten Wladimir, Michael und Nikolaus 
Der feierliche Einzug des Kaiſers und der 
Kaiſerin iſt auf morgen Nachmittag 1 Uhr feſtgeſetzt. 

Moskau, 22. Mai. Die Vorbereitungen zum feierlichen 
Einzuge des Kaiſerpaares ſind während der Nacht vollendet wor⸗ 
den. Die Stadt bietet einen außerordentlich glänzenden Anblick. 
Vom Petrowski⸗Palais bis zum Kreml, auf einer Strecke alſo von 
ca, fünf Kilometern wehen unzählige Fahnen und Flaggen in 
den Farben Rußlands und des kaiſerlichen Hauſes. Die Straßen 
entlang ragen geſchmückte Maſte empor. Ueberall prangen die 
Namenszüge des kaiſerlichen Paares in den verſchiedenſten For⸗ 
men. Schon vom frühen Morgen an ſind die Straßen und 
Fenſter von Menſchen dicht beſetzt, viele hatten die Nacht auf 
den Straßen zugebracht. Während der Nacht waren die 
Kirchen maſſenhaft von Andächtigen beſucht, die für das Kaiſer⸗ 
paar Gebete verrichteten. Das Wetter iſt prachtvoll. 

7 A dd dc ETC 


Felegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 22. Mai, Abends 7 Uhr. 


Reichstag. Miniſter Scholz lehnt die Beantwortung 
der Interpellation Johannſen, betreffend die Wiederaufnahme der 
nordſchleswig'ſchen Optanten in den Staatsverband, ab. Der 
Bundesrath werde ſich auch an der etwaigen Debatte nicht 
detheiligen. Während Johannſen das Wort nimmt, verlaſſen 
ämmtliche Bundesrathemitglieder den Saal. 

Johannſen begründet die Interpellation. 

Laſſen beantragt eine Beſprechung derſelben. 

Richter iſt über das Verfahren des Bundesraths ver⸗ 
wundert, er hofft, Herr v. Puttkamer werde entſprechend feiner 
entgegenkommenden Erklärung im Abgeordnetenhauſe am 7. März 
—.— damaligen Standpunkt im Staatsminiſterium zu wahren 
w en, 

v. Minnigerode hält das Verfahren des Bundesraths 
für korrekt. Die Sache gehöre vor den Landtag, nicht vor den 
Reichs tag. 

Windthorſt hält das Recht des Reichstags, in ſolchen 
Angelegenheiten mitzuſprechen, aufrecht; die gegenwärtige Ange⸗ 
legenheit habe aber noch nicht alle Inſtanzen in Preußen durch⸗ 
laufen, ſei daher noch nicht reif für den Reichstag. 

Nach kurzen Bemerkungen Richters, v. Kardorffs und 
Laſſens wird der Gegenſtand auf den Antrag Windthorſts 
verlaſſen. 

Der Reichstag begann demnächſt die dritte Berathung des 
Krankenkaſſengeſetzes. 

Hirſch gegenüber erklärt der Finanzminiſter Scholz: 


Wenn der Reichstag die Ausdehnung des Geſetzes auf die land⸗ 


und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter in der dritten Leſung aufrecht⸗ 
erhalte, ſei der Geſetzentwurf unannehmbar. 

Auch Dirichlet und Maltzahn⸗Gültz ſprechen für 
Aus dehnung. 

Morgen Spezialdiskuſſion. 


—— 
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i ft im aamıen Lande ein ziemlich günſtiger. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 2 

* 3 Waarenkunde und Robſtofflehre“. 
I. Band. „Die Stärke und die Mahlprodukte“ von 
Dr. Franz Ritter von Höhnel. Verlag von Theodor Fiſcher in 
Kaſſel. — In dem vorliegenden Bändchen geht der Verfaſſer von 
einer eingehenden Betrachtung der Rohſtoffe, aus welcher Stärke sc. 
dargeſtellt werden, auf dieſe ſelbſt und ähnliche Produkte über. Den 
bauptſächlich zu Nährzwecken dienenden Stärfearten, wie Arowroot, 
Salep, Tapioka u. dergl. wird beſondere Aufmerkſamfeit geſchenkt. 
Dem Inulin iſt ein eigener Abſchnitt gewidmet. Spezielle Erwähnung 
verdient das Kapitel Über die mikroſkopiſche Unterſuchung der Mabl⸗ 
produkte. Den Schluß bildet eine Anleitung zur Unterſuchung des 
Mehles und ähnlicher Artikel. Das Werkchen eignet ſich 
vorzüglich für den praktiſchen Gebrauch. 

* Bei dem thatſächlichen Mangel an wirklich humoriſtiſchen 
Erſcheinungen der modernen deutſchen Literatur iſt das neueſte Werk 
von Julius Stinde „Buchholzen's in Italien“ (Verlag 
von Freund & Jeckel) um jo böber zu ſchätzen, als daſſelbe nicht nur 
eine humoriſtiſche Schöpfung erſten Ranges iſt, ſondern in feiner Ori⸗ 

inalität ohne jedes Vorbild daſteht. Freunden einer geiſtreichen und 
urzweiligen Lektüre ſei dieſe Publikation des beliebten Autors ein» 
dringlich empfoblen, ſie werden ſowohl an den draſtiſchen Abenteuern 
der Berliner in Italien, als an den köſtlichen Arabesken von Humor 
und Satire, welche die Rundreiſe durch das klaſſiſche Land in drol⸗ 
ligſter Weiſe umſchlingen, einen Genuß finden, wie ihn ein Buch nur 
ſelten gewährt. 

* Wir wollen die beſondere Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf den 
foeben in Grieben's Reife Bibliothek (Verlag von Albert Gold⸗ 
ſchmidt, Berlin W.) erſchienenen Reiſeführer: „Berlin und 
die Hygiene⸗Ausſtellung 1883“ lenken. Dieſer Führer — 
(kein Inſeraten⸗Unternehmen wie andere derartige Unternehmungen) — 
iſt von kundiger Hand im Intereſſe der Beſucher Berlins während der 
F Er bezweckt, dem Fremden als treuer 

icerone durch Berlin und das geſammte Ausſtellungsgebiet zu dienen 
und wird gewiß durch feine praktiſchen und zuverläſſigen Winke über 
Berlins Verhältniſſe dem Fremden Zeit und Geld erſparen. Das 
Werkchen iſt im Miniatur⸗Format elegant ausgeſtattet, ſo daß es be⸗ 
quem in der Rocktaſche transportirt werden kann. Der äußerſt billige 
Preis von einer Mark erleichtert die Anſchaffung und die vorzüglichen 
Kartenbeilagen (Plan der Ausſtellung und ein in drei Farben ausge⸗ 
fübrter Plan von Berlin mit hinweiſendem Straßenverzeichnitz) bes 
fördern die ſchnellſte Orientirung. So können wir das kleine Buch 
als unentbehrlichen Rathgeber für die Reiſe nach Berlin in dieſer 
Saiſon empfehlen. 

Vermiſchtes. 

* Hinrichtung. In Düſſeldorf wurde am 19. d. M. der durch 
Urtheil des Schwurgerichts vom 1. Februar d. J. wegen Raubmordes 
zum Tode verurtheilte Schleifer Muntz aus Sonnbers im Kreiſe 
Solingen mittelſt der Guillotine hingerichtet. Wie aus den ſchwur⸗ 

erichtlichen Verhandlungen hervorging war Muntz am Tage der 
bat, dem 2. Januar v. J., früh Morgens, ein Beil unter feinen 
Kleidern verborgen haltend, auf Raub und Mord ausgegangen. Zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 Uhr Vormittags fiel er die ihm auf der Landſtraße 
zwiſchen Haan und Hilden begeanende junge Wittwe Sommer an, 
ſchlug ihr mit dem Beil den Schädel ein und beraubte ſie der geringen 
Baarſchaft, welche fie bei ſich führte. Muntz war erſt einen Monat 
vor der That aus der Strafanſtalt zu Werden entlaſſen worden, wo 
er eine wegen Diebſtahis gegen ihn erkannte fünfjährige Zuchthaus: 
ſtrafe verbüßt hatte. . 8 1 . 

* Feuersbrunſt. Durch die That eines kaum vierzebnjährigen 
Knaben iſt das blühende Dorf Neuenkirchen bei Mekle in Hannover in 
einen Schutt⸗ und Trümmerhaufen verwandelt. Am 18. d. Nachmit⸗ 
tags gegen zwei Uhr zundete der Sohn des Küfers Redecker mit einem 
Streichholze Stroh bei dem Wohngebäude ſeines Vaters an. Flam⸗ 
men tbeuten ſich bald dieſem und dem Nebenhauſe mit und binnen 
einer Stunde brannte, begünſtigt durch den herrſchenden Weſtwind, 
das ganze Dorf nieder. 8 5 

Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich am 18. d. in den Dr. 
Siemens'ſchen Gußſtahlwerken in Landore bei Swanſea. Bei der In⸗ 
venturaufnahme der Stahlvorräthe ſturzte plötzlich ein Haufen Stahl: 
barren zuſammen und verſchüttete zwei Arbeiter, die zu Brei zermalmt 
und nach langer Arbeit als unkenntliche Leichen hervorgesogen wurden. 

ünf andere Arbeiter wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf⸗ 

ommen gezweifelt wird. j 5 

Aus Island. Den letzten Nachrichten aus Island zufolge ift 
das Frühjabr dort ein ungemein mildes geweſen, und der Viehſtand 
Eine Nachricht. welche 


ae 


nicht geringen Schrecken verbreitete, daß nämlich das Polar⸗Treibeis 
am Nordlande 1 Stehen erwies ſich glücklicherweiſe als 
unbegründet. Das Eis hat ſich zwar gezeigt, iſt aber bald wieder im 
offenen Meere verſchwunden. Wäre es ſtehen geblieben, jo hätte dies 
für Island einen kalten Sommer und eine abermalige Mißernte be 

tet. Der Heringsfang war in letzter Zeit ziemlich gut. Leider iſt 98 
den Isländern wegen Geldmangels gu Anſchaffung von Schiffen und 
Geräthen nicht möglich, die reichen Schätze des Meeres ſelbſt zu heben, 
ſondern ſie müſſen zuſehen wie Engländer. Franzoſen und Norweger 
die werthvollſten Fiſchereigründe ausbeuten. und können böchſtens als 
Schiffsarbeiter ein mühſames Tagelohn aus der Hand der Fremden 
da erwerben, wo ſie ſelbſt als die eigentlich Berechtigten den ganzen 
Gewinn einheimſen ſollten. Die Folgen dieſer traurigen Zuftände 
äußern ſich denn auch in der Jahr für Jahr ſteigernden Auswanderung 
nach Amerika. Dieſelbe bat erſt vor wenigen Jahren begonnen, allein 
die bereits Ausgewanderten ziehen durch ihre verlockenden Schilderun⸗ 
gen und Geldſendungen immer neue Schaaren nach ſich. Bei dem ges 
ringen Werthe, den das Grundeigenthum auf Island hat, fällt es den 
Leuten nicht ſchwer, ſich von demſelben zu trennen auch wenn ſie kei⸗ 
nen Käufer dafür finden, um ſo mehr, als fie wiffen, daß ſowohl in 
Kanada als in den Vereinigten Staaten einem jeden Anfiedler einhun⸗ 
dert Acker Landes unentgeltlich zu Gebote fiehen. 


0) 2 — 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Mai. 

d. Mit dem Beſcheide auf das Telegramm, 
welches der Schulvorſtand in Mixſtadt an den Herrn Unterrichts⸗ 0 
miniſter in Angelegenheit der Einführung der deutſchen Unter⸗ | 
richts ſprache beim Neligionsunterrichte erhalten hat, ſcheint der 
„Dziennik Pozn.“ ſehr wenig zufrieden zu fein, und meint: Wie N 
ſoll man ſich dieſen Beſcheid erklären? Was wird die Regierung L 
zu Poſen in Angelegenheit einer gerade gegen ſie ſelbſt gerichte⸗ E 
ten Beſchwerde verfügen? Deutlicher und ausdrücklicher hätte die 
Antwort des Herrn Unterrichtsminiſters lauten müſſen: Wir 
haben die königliche Regierung beauftragt, gemäß der Ver⸗ 
fügung vom 27. April d. J. vorzugehen. Der „Dziennik“ 4 
wird wohl daran thun, ſich bei Zeiten an den Gedanken zu ge: 
wöhnen, daß die Entſcheidungen des Herrn Miniſters in Betreff 
der Unterrichtsſprache beim katholiſchen Religionsunterrichte nicht 
ganz ſo ausfallen, wie er es wünſcht; er wird ſich dadurch 
mancherlei Enttäuſchungen erſparen! - 

d. [In Goſtyn, ] wo in den drei oberen Klaſſen der 
dortigen ötlaſſigen Schule die deutſche Unterrichtsſprache beim 
Religionsunterrichte eingeführt worden iſt, hat der Schul vorſtand 
nach dem vom „Dziennik Pozn.“ vorgeſchriebenen Schema gleich⸗ 
falls eine Beſchwerde an den Herrn Kultusminiſter geſandt. 

— Ein Eibenbaum. Man ſchreibt uns aus der Provinz: Im 
Grunde zu Fürſtenſtein in Schleſien ſteht ein Eibenbaum (Taxus baccata), 
welcher von Botanikern und Forſtmännern als große Seltenheit be⸗ 
wundert wird und der nach Schätzung des Profeſſor Göppert in Breslau 
ein Alter von 8.0 Jahren haben fol. Beſonders ſchön ift die Krone 
des Baumes im Herbſte, wenn in dem dunkelgrünen Laube die orange⸗ 
rothen Beeren in großer Anzahl prangen. Ganz unbeachtet und von 
Wenigen gekannt, bat unſere Provinz einen Eibenbaum aufzuweiſen, * 
der auf dem Gute Goraf in dem Garten des Dominiums ſteht und a 
der nach ſeinem bedeutenden Umfange zu ſchließen, im Vergleich zu der 
Eibe im Fürſtenſteiner Grunde, ein Alter von 1000 Jahren baben muß. ’ 

r Der Provinzialverein für innere Miſſion bält Donnerſtag “ 
den 24. d. M. in der Aula der königlichen Luiſenſchule feine Generale 
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung derfelben ſtehen zwei für = 
unſere Stadt und Provinz wichtige Gegenſtände; über Herbergen 

ur Heimath und Fünglingsvereine wird m Mito 4 
1 


roß aus Berlin, Agent des Zentralausſchuſſes für innere Miſſion, 
und über Rettungsanſtalten Paſtor Hildt aus Prittiſch 
ſprechen Da auch in unſerer Stadt eine Herberge zur Heimath im Ent⸗ 
ſtehen begriffen iſt, ſo hat das erſte der beiden genannten Themas für 
unſere Stadt nicht blos eine allgemeine, ſondern auch eine lokale Be⸗ 
deutung; und da die Verſammlung eine öffentliche iſt, jo wird dieſelbe 
gewiß . 0 N Pe fein. a 
r. Auf dem Wochenmarkte wurde geſtern eine große Anza 
fauler Eier polizeilich mit Beſchlag belegt. 5 8 
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bat ſich raſch bewährt, beute iſt Badenweiler allſommerlich von meh⸗ 
reren Tauſend Gäſten beſucht und bietet mit ſeinen prachtvollen, ge⸗ 
räumigen Gaſtbäuſern und Villen, deren verſchiedene, wie z. B. die 
vorzüglich eingerichtete, am Öftiichen Eingange des Kurgartens belegene 
„Villa Friederike“, erſt ganz neuerdings entftanden find, auch dem 

olzeſten Bedürfen Befriedigung. Ja, was Badenweiler faft nur mit 
Baden-Baden tbeilt, iſt ein freies Schwimmbad in diefem Minerals 
waſſer. Die Therme ſelbſt bat freilich nur 22 Gr. Reaumur, allein 
dies genügt zu einem freien Vollbade ſelbſt an kübleren Tagen. Die 
Wirkung ihres beſcheidenen Mineralgebaltes aber ſpürt man auf die 
innere und äußere Haut ſogleich mit Erfolg. 

Die Station beißt Müllheim, eine Stunde Fahrt vor Baſel. Von 
da führt auch eine Bahn ins gegenüberliegende E ſaß, nach dem Fa⸗ 
brikanten⸗Eden Mülbauſen, das man da unten in der Rheinebene 
tagaus, tagein rauchen ſieht. Durch Wieſen und Obſtbäume ſteigt es 
dann ſanft das Thal binauf, immer mit dem ernſten Gigantenhaupte 
des „Blauen“ im Hintergrunde. Bald kommen „Reben“ und dieſer 
Wein zeigt ſeine Dankbarkeit für der Sonne liebliches Glüben oft noch 
zwanzig, dreißig ahre päter im Faſſe, wo er immer mehr reift, und 
ein 1865er oder auch 1834er „Markgräfler“ ſtebt einem Geiſenbeimer 
wenig sad: ni ae köſtlich zarten Rheingauer er überhaupt die 
meiſte Aehnlichkeit hat. ER 

Seinen Namen verdankt er wie das ganze liebliche Ländchen das, 
ſich zwiſchen Freiburg und Baſel erſtreckend, wie eine blübende Braut 
erſcheint, der Ruine, die wir nun, nachdem wir Niederweiler durch⸗ 
ſchritten baben, da oben auf dem letzten der Hügel ſeben, die ſich vom 

Blauen“ jo mannigfach windſchützend ergießen. Sie war einft Stamm⸗ 
ſchloß jener Markgrafen von Baden. die heute Gloßberzog beißen und 
von ibrem ſchönen heitern Lande aus jo manchen Hauch des Fortſchritts 
geweckt haben. Von dem Thunme überſchaut man die Lande, ſonnig, 
glänzend, lieblich und doch ernft, ein Stück Italien in Deutſchland! 
eiter durchs Thal kommen wir nach Oberweiler, einer Art 
Döpendence von Badenweiler, die zuerſt Venedey s „Raſthaus“ in der 
weitern Welt bekannt gemacht hat. Der 1848er Vollsmann liegt auch 
bier begraben. Doch giebt's jetzt hier noch manche andere Penſionen, 
in deren eines wir hier im Freien der vollen Wonne des Frühlings 
enießen und gern auch andern davon Kunde thun wollen, daß es in 
ber That „nur ein Badenweiler giebt.“ 

Auch die Umgebung beftätigt dies, indem fie erſt das ganze Füll⸗ 
born der beſonderen Reize Badenweilers enthüllt. f 

Ueber Oberweiler thront die Ruine Neuenfels, von der die geme 
Nordſeite mit dem Villenkranz des Badeortes zu überſehen ift. Durch 
eine echte Schwarzwaldthalſchlu bt gehts von dort nach Schweiahof, 
dem Ende des Thales, wo die Nähe des hochgebirglichen Waldes 
allüberall zu ſpüren iſt. Mes darüber find die Matten der „Sirnitz“, 
von denen ein Blick ins Münſtertbal möglich ift, aus dem das Geläute 
des Alpenviebs ertönt. Denn „wolkig himmelan“ ragt hier der zmeite 
böchſte Kopf des Gebirges, der Belchen. Zurück in ſanfter Wellenlinie 


am Rande des Waldes der Weg nach Badenweiler: die dunklen Weiß⸗ 
tannen laſſen ſtets neue Bilder des üppigen Thales und der gänzenden 
Ebene durchſchimmern. > 

Dies war im Norden, wo der Kamm des Gebirges dem Thale 
noch ſeinen beſonderen Schutz angedeihen läßt. Nach Süd und Weit 
ſieht man es gern geöffnet. Da wandelt ſichs dann ſanft hinauf durch 
den ſchönen Eichwald, der auch ſein Gedeiden der Sonne verdankt. 
Die Hexenmatte, Schloß Bürgeln und durch ein Meer von Tannen⸗ 
dunkel hinauf, hinauf zum Altvater Blauen! Ja. da erwartet uns ein 
Anblick, den oben keiner erwartet hatte und den in Südweſtdeutſchland 
auch wieder einzig Badenweiler hat! Wie ungeheure Marmorzacken 
zum Himmel emporragend ſteht da die eberne Mauer des Berner Ober⸗ 
landes bis zum Montblanc hin. Es ift, was man auch geſehen haben 
mag, ein geradezu bezaubernder, ein erhebender Anblick. Und wie 
umſäumt die Abendſonne dieſes Weiß noch mit einem Silberſtrahle 
ihres Lichtes gegen den blauen Aether! g 

So in einer ſeltenen Miſchung des Lieblichen mit dem Erhabenen 
ſteht dieſes Markgräflerland mit ſeinem Badenweiler da. Und wenn 
unser geiftlicher Herr ſchließt: „Es ift nicht blos die herrliche Natur, 
die mir dies angethan bat, ſondern gewitz auch das kernige urgeſunde 
Völkchen, das dort wohnt und an dem ich manche ſchöne Seite kennen 
gelernt habe“, jo können wir auch dies nur beitätigen. Den milden 
Volkscharakter verdankt es unſtreitig ſeinem Ländchen, das es zudem 
mit Liebe pflegt: dies bezeugen die Felder, die Reben. Und wenn ſie 
dann Sonntags aus der Kirche heimwandeln, die hübſchen ſclanken 
Markgräflerinnen, ſo hat man den vollen Eindruck naturgegebener 
Anmuth. Erböbt wird derſelbe durch die beſondere Kopftracht, die 
eine ſchwebende Haltung des ganzen Körpers erfordert, und dieſe ſelbſt 
tritt durch das dem Körper ſich naturgemäß anſchließende Gewand mit 
dem Buſentuche hervor, deſſen langer fliegender Rock nicht plump ge⸗ 
tragen werden kann. Die beiden langen Zöpfe mit den noch längeren 
Bändern machen das Bild der Anmuth vollſtändig. > 

So in phyſiſchen und moraliſchen Eindrücken finden wir das Ueher⸗ 
wallen des Herzens bei unſerm „Reverend“ nur gerechtfertigt. Luft 
und Licht, Bäder, Natur und Leben, Aues eint ſich, um uns am 
—. — auf's neue Freude gewinnen zu laſſen im lieblichen Baden⸗ 
weiler. 


* Barlamentarifche Häuslichkeit während der Parlamentsferien. 
Oeſterreichiſcher Klim⸗Bim nach der Wiener „Preſſe“. 5 
zene: Frühſtückstiſch im Schloſſe Hochſtein. 
(Abgeordneter Graf X., feine Frau, feine Tochter Vally, ſein 
Sohn Paul.) 

Graf KX. (im Eintreten): Guten Morgen, liebe Frau, guten 
Morgen, liebe Kinder! Ich eröffne die Sitzung. (Setzt ſich, nimmt die 
Briefe zur Hand und verlieſt die Einläufe): „Petition des Herrn 
Rüſtig, Wagenbauers in Wien, um Begleichung ſeiner Rechnung über 
gelieferte Landauer u. |. w.... Wenn Niemand Einſpruch erhebt, 


werde ich dieſe Eingabe dem Fmanzausſchuſſ: zur Berückſichtigung über⸗ 
weiſen. ... (Leſend); „Petition der Frau Baronin Höllenthal betreffs 
der Annahme einer Einladung für das morgige Diner.“ ., Ich 
erſuche das hehe Haus, ſich in corpore zu betbeiligen. ... (veſend 
„Dankſchreiben der Gemeinde Hochſtein für die Beiſteuer zur An⸗ 
ſchaffung einer neuen Spritze. .. Förſter Buſchmann beehrt ſich, mit⸗ 
zutheilen, daß er ein kapitales Wildſchwein erlegt und an die hoch⸗ 
gräfliche Küche geſendet habe.“ .. . Ich lade die Anweſenden ein, ſich 
zum Zeichen ihrer Theilnahme von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) 
7 2 N an Bu un die den Kaffee eins 
enkt: nke, nicht zu weiß!. n and d 

(Die Gräfin meldet ſich.) Mama bat das Wort! 8 

Die Gräfin interpellirt ihren Gatten wegen des Ausbleibens 
der von ihm in Wien beſtellten neuen Hüte. 

Graf X. erklärt ſich bereit, dieſe Interpellation ſogleich zu ber 
antworten. (Gräfin und Komteſſe: „Hört! Hört“) Graf X. giebt 
das Glockenzeichen. Gum eintretenden Diener) „Noch etwas geröſte⸗ 
tes Brot!“ (Zu Paul, der aufgeſtanden iſt, ſich eine Zigarre anzu⸗ 
sünden:) Ich erſuche die Herren, ihre Plätze einzunehmen! .. Ho 


g hes 
Haus! Auf Mamas Interpellation erwidere ich, daß die Medien 
mir auf Ehrenwort verſprochen hat, die Hüte geſtern zur Poſt zu 


ri 8 1 mit 1 Strenge alle jene Maß⸗ 
i ; geeignet ſind, unlieb 
ein Endee zu machen. (Bravo! rechts von Vally.) ſamen Verzögerung 


Die Gräfin: Aber Mann 
über dieſen Gegenſtand ift nach der 


Graf K.: Eine Diskuſſion 

Geſchäftsordnung nicht Aua le 
Die G : Dann, Du wirft mir doch erlauben 
wir brauchen die Hüte wie ein Stückchen 


Die Gräfin: Aber 

ein einziges Wort 

n . De 

Sraf X. (unterbrechend): Das Wort hat, wie das Recht, die merk⸗ 

würdige Eigenſchaft, daß man es behalten kann, l 

era infs von a 10 0 e eg nn, ohne es zu haben. 

omteſſe Va : Di iſti iner imperti⸗ 

nenten Ruck chtsloſtgkeit 28 15. gi Rad 00 
Graf K. (ſtreng): Ich bedauere, dieſe gegen Abweſende gerichtete 

Aeußerung als entſchieden unparlamentariſch rügen zu müſſen und 

Blase Dir, mein liebes Kind, den Ordnungsruf ! (&acden links von 


ul. 
ie Gräfin: Noch ein Täßchen gefällig, lieber Mann? 
Graf K.: Ich danke! Außerdem gebört dieser Gegenſtand nicht 
in die Spezialdebatte. Ich mache dem hoben Hauſe nunmehr die Mit⸗ 
S a ne 
Da u ich beglei Redner wi i 

a en demand e = 5 ein f 8 

0 i angenommen ! erkläre die Si 
ſchloſſen! ... Paul, eine Zigarre! . . . 
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8 hier, weil er 1 Zir. 
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tung. Dabei legte er ſich dem 


wabrſam zu ſchaffen. 


. Dentii chule. Am Sonnabend Abend wurde 
in . 5, eine Verſammlung der 
biefigen Fechtmeiſterinnen und Fechtmeiner der Deutſchen Reichsfecht⸗ 
ſchule behufs Konſtituirung eines Verbandes in unſerer Stadt abgehalten. 
Es wurde einnimmig die Gründung eines Verbandes beſchloſſen und zu 
dieſem Zwecke ein Vorſtand gewählt. Vorſitzender wurde Intendantur⸗ 
rath Zander, deſſen Stellvertreter Reichsbanktaſſirer Schwid⸗ 
al, Rendant Apotheker Dr. Wachsmann und Schriftführer 
brer Sommer. Weiterhin wurde beſchloſſen, vorläufig die Sta⸗ 
zuten der Reichsoberfechtſchule für den hieſigen Verein als maßgebend 
u acceptiren, die Abrechnungen der einzelnen Fechtſchulen mit dem 
erbande vierte jährlich vorzunehmen und die Zuſammenlünfte an 
jedem Montag nach dem Erſten eines Monats in dem 
m Vereinslokale gewählten Reſtaurant Sf cher abzuhalten. Die Samm⸗ 
ungen für die Reichsfechtſchule erſtrecken ſich außer auf Geldbeträge auf 
Zigarrenabſchnitte, alte Glacéhandſchuhe. Briefmarken, Staniolkapſeln 
von Wein⸗ und anderen Flaſchen. Eiſenbahnbillets, Aeofel und Birnen⸗ 
fernen. Generalſammelſtelle iſt das Vereinslokal, weitere Annahme⸗ 
ſteklen die Geſchärts⸗Lokale der Fechtmeiſſer Gebr. Remak, Friedrichs⸗ 
ſtraße 31, vis-A-vis der Poſt, Papierbandlung, Albin Berger, St. 
Martinſtr 58, Zigarren⸗ und Papiergeſchäft, Mendelsſohn. Wilhelms⸗ 
platz 4, Zigarrenbandluna, Firma Guſtab Adolf Schleh. Breiteſtr. 18a, 
Zigarrenbandlung, und Dr. Wachsmann, Breslauerſtraße 31, Apotbefe. 
Mitgliedskarten, Abzeichen ꝛc. find bei dem Schriftführer des Verban⸗ 
des, Lebrer Sommer, Schützenſtraße 5, I, zu be ellen und an den 
Vereinsabenden abzuholen. Mit dieſen Beſchlüſſen war der geſchätt⸗ 
liche Theil des Abends erledigt. An denſ ben ſchloß ſich ein geſelliges 
Beiſammenſein an, bei welchen zunächſt jeder Anweſende ſeinen Obolus 
an die Vereinskaſſe entrichtete, ſodann unter allgemeiner Heiterkeit 
mehrere neue Zweipfennigſtücke veriteigert wurden, deren Ertrag eben⸗ 
falls in die Kaſſe floß. Zum Schluß wurde ein Hoch auf die Reichs⸗ 
oberfechtſchule ausgebracht, und dem Vorſitzenden, Herrn Nadermann 
zu Magdeburg zu Ehren ein Ganzer gelernt. b 
A Wieh⸗ und Pferdemarkt. Mit dem diesjährigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkte, der gleichzeitig mit dem Wollmarkte am 12. und 13. 
Juni abgehalten wird, soll gleichzeitig eine Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen verbunden werden. Das Vieh wird in üblicher 
Weiſe an der Nordſeite des Kanonenplapes aufgeſtellt. Standgeld 
wird nicht erhoben; die Aufſtellung landwirtbſchaftlicher Maſchinen 
erfolgt an der Oſtſeite des Kanonenplatzes längs der Promenade. 
1. Arbeitseinſtellung. In der bieſigen Zeyland'ſchen Dampf⸗ 
tiſchlerei haben am 21 d. M. ſämmtliche dort beſchäftigte Tiſchler⸗ 
geſellen die Arbeit eingeſtellt, eine Lohnerhöhung verlangt und ſich zu 


„dieſem Zwecke zu dem Werkmeiſter, welcher in Abweſenbeit des Fabrik⸗ 


beſitzers die Fabrik leitet, begeben. Nachdem ihnen eine kleine Lohn⸗ 
erhäbung bewilligt worden war, nahmen ſie die Arbeit wieder auf. 

r Unfall. Ein in der Dampfmüble auf dem Graben beſchäftigter 
Arbeiter verſuchte vor einigen Tagen, während die Maſchine in vollem 
Gange war, den Treibriemen auf die Riemſcheibe uu legen; dabei 
wurde der rechte Arm erfaßt und ins Getriebe hineingezogen, ſo daß 
Hand und Arm ſehr bedeutend verwundet worden ſind. Der Verletzte 
iſt nach der Diakoniſſe⸗Krantenanſtalt gebracht worden. 

r. Durchgegangen. Ein vor die Equipage eines biefigen Arztes 
geſpanntes Pferd wurde geſtern Nachmittags auf dem Wilhelmsplatze 
ſcheu und ging durch, wobei der Wagen an die Barriere vor der Ra⸗ 

ynskiſchen Bibliothek geſchleudert wurde, fo daß der Kut ſcher vom 

ocke ſtürzte und eine Verletzung an der Hand e ide Pferd, 
welches ſich mit der Deichſel losgeriſſen hatte, lief die Wilhelmsſtraße 
entlang und wurde in der Näbe des Poſtgebäudes aufgegriffen. Der 
Arzt ſelbſt war kurt vor dem Unfall aus der Equipage geſtiegen. 

r. Unterſchlagungen. Die Frau eines Brettſchneiders auf der 
Thorſtraße lieb am 11. d. . ibrer Stiefſchweſter ein türkiſches 
Sbawltuch im Werthe von 21 M. und einen Regenſchirm auf einige 
Stunden. Sie wartete aber vergeblich auf die Zurückſtellung dieſer 
Gegenſtände und auch die Stiefſchweſter ließ ſich nicht wieder ſehen; 
wie ſich herausgeſtellt, hat dieſelbe die Sachen, nachdem ſie dieſelben 
benutzt, in einer Pfandleihanpalt versetzt, und den dafür erhaltenen 
Betrag für ſich verwendet. — Verhaftet wurde geſtern ein Dachdecker 

Kartoffeln. 5 gar! An a be 
ach der Halbdorfſtraße erhalten, unterſchlagen und verkau 
dat. Barbafte 1 ein Arbeiter aus Jerzyce, welcher vor einigen 
Tagen Handwerkszeug und Kleidungsſtücke, die er von feinem Arbeit⸗ 
geber, einem De erhalten, unterſchlagen und an verſchiedene 
verkauft bat. 
9 Folgen eines unbedeutenden Diebſtahls. Ein Drecholer⸗ 
geſelle, welcher geſtern Nachmittags in G. ſeuſchaft eines unbekannten 
Strolches in ein Materialwaarengeſchäft auf der St. Martins ſtrabe 
getreten war, ſtahl dort eine Apfelſine. Nach 8 370, 5) iſt dies einer 
der leichteſten Diebſtäble, da die Apfelſine einen Werth von ca. 15 Pf. 
repräſentirt und zu den Nahrungs⸗ oder Genußmitteln zum als⸗ 
baldigen Verbrauch gehört; die Verfolgung tritt auch nur auf Antrag 
des Beſtohlenen ein und die Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig. 
Hätte der Dieb den Kaufmann gebeten, ibn nicht anıuzeigen, jo wäre 
damit wobl die Sache erledigt geweſen. Da er ſich aber nach Intveck⸗ 
tem Diebſtable noch impertinent benahm, ſo erfolgte ſeine Verhaf⸗ 
Schutzmanne gegenüber einen falſchen 
Namen bei und verſtieß dadurch gegen § 360, 8 des Str.⸗Geſ.⸗Buchs. 
Auf dem Transport zum Polizeigewahrſam entflob er, wurde aber 
wieder eingeholt, ſetzte nun ſeiner Abführung den heſtigſten Wider⸗ 
ftand entgegen, indem er um ſich ſchlug und ſchimeſte dabei auf den 
Schutzmann, bis es dieſem ſchließlich gelang, ihn nach dem Polizeige⸗ 
So bat denn der unbedeutende Diebſtahl einer 
Apfelſine zur Folge gehabt, daß der Drechsler nicht allein wegen des 
Diebſtabls, 3 auch wegen Nennung eines falſchen 
Namens, wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt und wegen Be⸗ 
jeidigung eines Beamten ſich wird zu verantworten haben! 

1. Diebſtähle. Verhaftet wurde geſtern ein Photographenlebr⸗ 
ling, welcher vor ca. 8 Tagen feinem Lehrb rin auf der Wilbelms⸗ 
ſtraße aus unverſchloſſener Kaſſette 53 M. geſtoblen bat. — Aus un⸗ 
verſchoſſener Kellerwohnung eines Hauſes in der Pauli⸗Kircpſtraße 
wurden einem Eiſenbabnarbeiter ein brauner Tuch ock im Werthe von 
15 M. und ein ſchwarz und weiß geſtreiftes Halstuch geitoblen, Der 
Dieb, ein Arbeiter, bot den Rock einem Trödler auf der Krämerſtraße 

ir 3 M. zum Kaufe an, und da er den rechtlichen Erwerb jener 
egenſtände nicht nachtu veiſen vermochte, fo wurde er verbaftet. 

1. Der Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverband der Geſellſchaft 

r Verbreitung von Voltebudung, mwe.cer in unserer Stadt 36 per⸗ 
ſbnlice und 3 lörperſchaftliche Ritglieder (Handwerkerverein, Orts⸗ 
verband der Gewerkvereine, kaufmänniſcher Verein) zählt, bält bekannt⸗ 
lich Ende dieſer Woche (26. und 27. Mai) in hieſi ger Stadt ſeine 
Generalveriammlung ab. Wir haben bereits peulich darauf bingewieſen, 
daß auf der Tagesordnung dieſer Verſammlung überaus wichtige Ge⸗ 
genſtände, ins beſond xe die Angelegenheit des Handfertigkerts⸗Unter⸗ 
nichts, die Frage der Schulgärten und ihrer Bedeutung für die Volks⸗ 
bildung, ſowie der Volkswuthſchaftslere im Budung vereine, ſtehen, 
und daß dieſe Verſammlung in bobem Grade intereſſant zu werden 
verſpricht. Der Schwerpunkt derjelben wird in der Beleuchtung des 
Handfertigkeits⸗ Unterrichts liegen, indem nicht allein 
der Leiter der Handfertigkeitsſchule zu Poſen, Lebrer Gärtig, über den 
gegenwärtigen Stand des Handſertiakeits⸗Unterrichts berichten, ſondern 
auch der Landtogs⸗ Abgeordnete von Schenckendorff⸗ Görlitz 
einen Vortrag über den Einfluß des Handfertigkeſts⸗ 
Unterrichts auf Handwerk, Induſtrie und Volks⸗ 
wirthſchaft halten wird; außerdem wird mit der Verſammlung eine 
Ausite 5 rzeugniſſen verſchiedener Handfertigkeusſchulen vers 

Uung son Erzeugniff ktigke 
bunden fein. welche beſonders inſofern inſtruktw fein wird, weil fie die 
Erzeugniſſe nicht blos der bieſigen, ſondern auch auswärtiger Hands 
fertigkeitsſchulen enthalten wird. Dieſe Ausſtellung wurd wohl auch dem 
größeren Publitum zugänglich gemacht werden. Was ſpeziell den 


Vortrag des Abgeordneten v. Schenckendorff betrifft, fo wird 
derſelbe unzweifelhaft eine hohe Bedeutung baben. Herr v. Schencken⸗ 
dorff iſt Mitglied des Unterrichtsausſchuſſes im Abgeordnetenbaufe; er iſt 
ein genauer Kenner der Slofd⸗Verhältniſſe Dänemarks u. Schwedens, wohin 
er von der deutſchen Reichsregierung entſendet wurde; er leitet ſelbſt 
Handfertigkeitsſchulen in Görlitz; er ftebt in Deutſchland an der Spitze 
der Bewegung für Einführung des Handfertigkeits Unterrichts, dem er 
eine ganz beſondere Bedeutung für die Erziehung im Allgemeinen, für 
Handwerk. Induſtrie und Volkswirthſchaft im Speziellen beilegt; kurz 
er iſt überall in Deutſchland zu finden, wo es ſich um freies Fortbil⸗ 
dungsweſen, insbeſondere auch um Handwerker⸗Fortbildungsſchulen, 
Förderung des Zeichnenunterrichts ꝛc. handelt; über den Handfertig⸗ 
keitsunterricht bat derſelbe vor drei Jahren ein beſonderes Werk ge⸗ 
ſchrieben. welches bei Hirt in Breslau erſchienen iſt. Es wird alſo den 
Toeilnehmern der Verſammlung Gelegenheit geboten werden, dieſe 
Autorität auf dem Gebiete des Handfertigkeits⸗Unterrichts in der Vers 
ſammlung am 26. und 27. d. M. kennen zu lernen. - 
® Stenſchewo, 21. Mai. [Pfingſtſchreßen. Verwei⸗ 
gerung Sürnliher Beſuch] Das Pfingſtſchießen der biefigen 
Schützengilde wurde in herkömmlicher Weile abgebalten. Die Königs⸗ 
würd bat der Fleiſchermeiſter Ooſt errungen, Nebenkönig wurde der 
Kinfhnermeifter Wolynskl. — Die Einrichtungen des biefigen Schieß⸗ 
platzes find noch recht primitiver Art; der Schießplatz befindet ſich dicht 
an mit Stroh bedeckten Scheunen, der Kugelfang beſteht aus einem 
12 Fuß breiten, nur 6 Fuß hoben, friſch aufgewo fenem Erdwall, hinter 
dieſem befindet ſich eine freie Ebene, über welche ein frequenter Fuß⸗ 
weg führt. Ferner darf ſtatutenmäßig nur aus glatten Röhren ge⸗ 
ſchoſſen werden, welche, wie ja bekannt, ein unſiche es Ziel haben. 
Hierzu kommt, daß einige dieſer Gewehre wah ſcheinlich noch 
aus der Schwedenzeit ſtammen und daher deren Verwendung 
nicht ohne Gefahr iſt. Auch beim diesmaligen Schießen ſprang von 
einem Gewehr ein Piſton ab und bra pte einem Schützen eine nicht 
unerbebliche Verletzung am Kopfe bei. — Dieſer Tage wollte ein Be⸗ 
amter der Landes⸗Vermeſſung eine Nivellirun smarte an der katholi⸗ 
ſchen Kirche hierſelbſt befeitigen, doch wurde ihm ſeitens des Kirchen⸗ 
vorſtandes die Genehmigung verſagt. — In nächſter Zeit wird 
die ſetzige Beſitzerin der Herrſchaft Racot und Stenſchewo. die Frau 
roßberzogin von Sachſen⸗Weimar, nebit Gefolge bier eintreffen und 
längere Zeit ihren Wohnſitz in Racot nehmen. Empfangsfeierlichkeiten 
werden bereits getroffen. 
g. Krotoſchin, 21. Mai. [Aus der Stadtverordneten- 
erſammlung. Kirchen⸗Konzert. Kaſernenbau. 
Schlachthaus.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung war der 
Antrag geſtellt worden, dem früheren Bürgermeiſter Rhode während 
der Dauer ſeiner Strafzeit die Penſion als Bürgermeiſter zu entziehen. 
Die Verſammlung beſchloß, die Angelegenheit der königlichen Regierung 
zur Entſcheidung zu unterbreiten. — Nächſten Sonntag wird Herr 
Kantor Storch hierſelbſt zum Beſten des Krotoſchin Koſchminer Peſta⸗ 
loizi⸗Zweigvereins und zur Anſchaffung eines Kronieuchters über dem 
Orgelchore ein Kirchenkonzert veranitalten, wobei Orgelpiecen, Geſänge 
für Männer und gemiſchten Chor und verſchiedene Son's mit Orgel⸗ 
begleitung abwechſeln werden. — In Kurzem werden die Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten für die biefigen ſtädtiſchen Kasernen, welche an ſämmt⸗ 
liche hieſige Meiſter in Looſen vergeben worden ſind, ihren Anfang 
nebmen. Die Zeichnungen und Anſchläge ſind von dem hieſigen 
Maurermeifter Laſer gefertigt worden. — Die Herren Schwengber und 
Czempiſ, hierſelbſt haben an der Rawitſcher Chauſſee ein öffentliches 
Schlachthaus eingerichtet, in welchem nach ſeiner Vollendung das 
Schlachten ſämmtlichen Viebes, deſſen Fleiſch zum Verkauf gebracht 
werden ſoll, ſowie alle mit dem Sch achten in unmittelbarem Zuſam⸗ 
menbange ſtehenden Vorrichtungen laut Gemeindebeſchluß gegen eine 
noch zu beſtimmende Gebühr ausſchließ lich vorzunehmen iſt. Alles in 
das Schlachthaus gelangende Vieb iſt vor dem Schlachten auf ſeinen 
Geſundheuszunand durch einen Sachverſtändigen zu unterſuchen 
Sämmtliches son außerhalb zum Verkauf eingebrachte Fleiſch darf nur 
dann feilgeboten werden, wenn von den Verkäufern die Geſundheit 


deſſelben nachgewieſen iſt. 5 5 

g J er 20. Mai. Wenne Wetter und 
Ernte.] Mit der Enführung des Schützenkönigs und des Marſchalls. 
als welche der Müllermeiſter Jakubowski und der Tiſchlermeiſter Grze⸗ 
ſzewski jun. proflami:t wurden, nahm geſtern das diesjährige Pfingſt⸗ 
ſchießen ſein Ende. — Nachdem wir am vorigen Mirtwoch eine be⸗ 
deutende Hitze hatten, ift ſeit vorgeſtern kaltes, regneriſches und ſtürmiſches 
Wetter eingetreten. Der Regen iſt jebr erwünſcht, da der Stand der 
Saaten in Folge der Trockenheit ein ſehr ungünstiger iſt. Die Klagen 
über Futtermangel dürften bei eintretender Wärme nunmehr ver: 
ſtummen und die hoben Butterpreiſe, die an den Feiertagen bier eine 
nie dageweſene Höhe erreicht hatten, wieder heruntergehen. Die Obſt⸗ 
bäume haben einen außerordentlich reichen Blüthenſchmuck und ver⸗ 
ſprechen eine reichliche Ernte. 5 

D Jarotſchin, 21. Mai. [Seltene Geburtstags feier.] 
Heute wird auf dem unweit unſerer Stadt ge egenen Gute Witaſzyce 
von dem Beſitzer deſſelben, Herrn Friedrich Wilhelm Karl von Voß, 
eine überaus ſeltene und bedeutungsvolle Feier 1 die des 
neunzigjäbrigen Geburtstages. Drei Menſchenalter hat 
der Jubilar erlebt und ein thatenreiches ereignißvolles Leben geführt. 
Am 21. Mai 1793 wurde derſelbe in Stralſund geboren und entwickelte 
fie) körperlich fo erfreulich, daß er ſchon im Jabre 1806, alſo in dem 
Alter von 13 Jahren als Soldat in ſchwediſche Dienſte trat. Dabei 
hatte er allerdings zu der Lift greifen müſſen, fein Alter auf 17 Jahre 
anzugeben, da er ſonſt nicht in das Regiment aufgenommen worden 
wäre. Noch in demzelben Jahre wurde Herr von Voß On fizjer und 
machte als ſolcher 1807 den Krieg gegen Frankreich mit; 1808 kämpfte 
er in Finnland gegen Rußland. Nach der Abſetzung Guftav’s IV. 
nabm er an dem kleinen Küftenkriege Schwedens gegen England Toeil, 
kam dann mit ſeinem Regimente nach Pommern, wo daſſelbe 1812 
von Napoleon auf ſeinem Zuge nach Rußland gefangengenommen und 
aufgelöſt wurde. 1813 machte der inzwiſchen zum Kompagniefübrer 
beförderte Herr von Voß unter Bernadotte den Krieg gegen Krankreich 
mit. Nach dem Friedens ſchluſſe, als Vorvommern mit Rügen an 
Preußen abgetreten wurde, ſtellte man den in Pommern ſtationirten 
ſchwediſchen Dffisieren die Wahl, in die Dienſte eines anderen Staates 
Überzutreten. Obſchon der ruſſiſche Zar denſelben ſehr verlockende 
Offerten machte, ſo ging doch ein großer Theil derſelben, unter ihnen 
Herr von Voß, in preußiſche Dienſte über, wo er Premier⸗Lieutenant 
im 33. Regiment wurde. Er hat ſpäter in Graudenz. Koloerg in 
ſchleſiſchen Städten, 1830 in Poſen geſtanden. 1844 nahm er als 
Obernlieutenant ſeinen Abſchied und kaufte ſich in Schleſien an, wo er 
17 Jahre lebte. 1860 übernahm Herr von Voß käuflich das Gut 
Witaſzyce, welches noch jetzt in feinem Beſitze iſt. Herr von Voß iſt 
gegenwärtig der älteſte Difisier im preußſchen Staate, was ihn un⸗ 
ſerem greiſen Heldenkaiſer ſo beſonders werth macht, der es, ſo oft er 
in Ems mit Herrn Oberſtlieutenant v. Voß zuſammentrifft, nie unterläßt, 
ſich auf das Angelegentlichſte nach ſeinem Befinden zu erkundigen und 
ihm das beſte Woblergehen zu wünſchen. Der Jubilar iſt geiſtig und 
körperlich noch recht rüſtig, was feinen zablreichen Angebörigen die 
Hoffnung giebt ibn noch recht lange in ihrer Mitte zu ſehen. 

r. Wollſtein, 21. Mai. [Krankenhaus um Sama⸗ 
riter. Kiebel Mordthat.] Die von einer reichen Engländerin 
katholiſchen Glaubens hier für alle Konfeſſionen errichtete Kranken⸗ 
anſtalt „um Samariter“ bat im verfloſſenen Jahre 91 Kranke ver⸗ 
pflegt. Die Summe der Verpflegungstage belief ſich auf 3066. Im 
Laufe des Jabres ſind 7 Perſonen geſtorden. Der Vorſtand der An⸗ 
ſtalt beſteht zur Zeit aus folgenden Herren: Propſt Henke. Kämmerer 
Kraufe, Bankier Anders und Schankwirth Nitſchke. Der dirigende 
Arzt der Anſtalt it Herr Dr. Markwitz von hier. Die Ausgaben der 
Anſtalt betrugen im Berichts jahre 4346,17 M. Die Einnahmen be 
liefen ſich inkl. des Beſtandes von 1881 mit 1457,09 M auf 5714,24 
Mark; demnach blieb am Ende des Jahres 1882 ein Baarbeſtand von 
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1368,07 M. — In Folge der Annabme der Landgemeinde⸗Verfaſſung 
für die bisherige Stadt Kiebel hat ſich die Zahl der Stä 

en Kreiſe von 7 auf 6 vermindert. Kiebel zählte zu den älteftem 

tädten im Kreiſe. Schon im Jabre 1590 verlieh der damalige König 
Sigismund III. von Polen derſelben das Recht zur Abhaltung von 
Jahr⸗ und Wochenmärkten. Die Stadt gebörte damals dem Woywo⸗ 
den von Trocko Johann Chlebowiecz, welcher derſelben im Jahre 1591 
mehrere Gerechtſame einräumte und unter Anderm auch die Dienſte 
und Abgaben der Bürger an die Grundberrſchaft feſtſtellen ließ. Wie 
verlautet, iſt es Kiebel geſtattet worden, auch als Landgemeinde Jahr⸗ 
märkte abhalten zu dürfen. — Am Mittwoch Abend voriger Woche 
wurde in Jehſer im Nachbarkreiſe Züllichau⸗Schwiebus der Arbeiter 
und Stellenbeſitzer Wenzel auf ſeinem Gehöft von feinem Nachbar, 
dem Maurer und Stellenbeſitzer Schulz, durch einen Stich, der das 
den traf, getödtet. Schulz, ein jähzorniger, ſchon mit Zuchthaus bes 
tafter Menſch, lebte mit feiner Frau in größtem Unfrieden, und 
dieſe flüchtete ſich zu dem Nachbar, der ſie in Schutz nahm, 
bei welcher Gelegenheit Schul; die Fenſter des Wenzel'ſchen 
Hauses zertrümmerte. Auf die Anzeige des Wenzel wurde Schulz zu 
zehn Tagen Gefängniß verurtbeilt. Dadurch in die böchſte Wuth ver⸗ 
ſetzt, zertrümmerte Schulz in ſemer Wohnung Alles, was ihm im Wege 
ſtand, ſo daß ſeine Frau ſich wieder zu ihrem Nachbar flüchtete. 
Schulz war ihr gefolgt und wurde auch in dem Gehöft geſehen; er 
verbielt ſich jedoch ruhig Trotz dringender Warnung begasd ſich 
Wenzel doch in den Hof und wurde hier von Schulz angegriffen und 
mit einem großen Schlächtermeſſer erſtochen. Der Mörder verſteckte fich, 
wurde aber bald gefaßt und an andern Mocgen gebunden nach 
Schwiebus transportirt. Der Getödtete iſt 43 Jahr alt; er hinterläßt 
Frau und 4 kleine Kinder. 5 

* Pinne, 21. Mai. [Begräbniß.] Am Freitag, den 18. d. 
Mts. wurden die irdiſchen Ueberreſte der nicht allein in unſerer Stadt, 
ſondern in den weiteſten Kreiſen der Provinz bochgeachteten Frau Poſt⸗ 
balter Weiß zur Rube beſtalte“, und in dem Erbdegräbniß der Familie 
auf dem evangeliſchen Friedhofe beigeſetzt. Außer dem tiefbetrübten 
und befahrten Gatten, dem älteſten Poſtbalter der Propin, folgte dem 
ſchön geſchmückten Sarge der trauernde Sohn der Entſchlaf nen, ſowie 
Verwandte und Freunde aus der Ferne und eine nach mehreren Hunder⸗ 
ten zählende Menſchenmenge, welche der Verſtorbenen die legte Ehre 
erweiſen wollten. 

A Aus dem Kreiſe Buk, 21. Ma. [Impfung. Perſo⸗ 
nalien. Feuer] Zum Zwecke der Schuspocken⸗Impfung, welche 
in der Zeit vom 16. d. M. bis zum 20. k. M. ſtattfinden wird, iſt der 
biefige Kreis in 5 Impfbezirke eingetbeilt worden und wird als Impf⸗ 
Arzt fungiren im 1. Beſirke. Stadt und Poltzeidiſtrikt Buk, Herr Dr. 
Golsli in Buk, im 2. Impfbezirke, Städte Grätz und Opalenica und 
Polizeidiſtriktt Grätz, Herr Kreisphyſkus Dr. Rubeniobn in Grätz, im 
3. Impfbezirke. Polizeidiſtrikt Kuſchlin. Herr Dr. Weithe in Buk, im 
4. Impfbezirke, Stadt und Polizeidiſtrikt Neuſtadt b. P., Herr Dr. 
Bajsdersft in Neuſtadt b. P. und im 5. Impfbezirke, Stadt und Po⸗ 
lizeidiſtrikt Neutomiſchel. Her Dr. Ramm in Neutomiſchel. — Für die 
Gemeinde Pakosiaw iſt der Eigenthümer J. Napierala daſelbſt zum 
Gemeindeälteſten gewählt und beitätigt worden. — Am 22. v. Mis., 
Abends gegen 9 Uhr, wurde das Wohnhaus des Tiſchlers G. Fende 
in Weikbauland, am 24. April, früh gegen 3 Uhr, die Scheune des 
Eigentbümers C. Drange in Weißhauland, an demſelben Tage Abends 
gegen 11 Uhr das Wohnhaus des Schneiders J. Kaptur in Niepru⸗ 
ſzewo und in der Nacht vom 24. zum 25. v. M. das Dominialgeböft 
zu Szeroce theilweiſe vom Feuer zerſtört. Bei ſämmtlichen in ſo kurzer 
Zeit a 3 folgenden Bränden wird böswillige Branditifiung 
vermuthet. 

A Liſſa, 21. Mai. [Schlechtes Trinkwaſſer.] In 
neueſter Zeit ſind hier eine Anzahl Fälle von Erkrankungen an typhöſem 
Fieber vorgekommen, deren Urſprung auf den Genuß von ſchlechtem 
Trinkwaſſer aus dem Brunnen eines hieſigen Privatmannes zurück⸗ 
geführt worden iſt. Eine Unterſuchung des Waſſers dieſes Brunnens, 
welches ſeit Jahren als ein ſehr klares und geſundes bekannt und bes 
liebt war und infolge deſſen von ſehr vielen Familien als Trinkwaſſer 
benutzt wurde, ergab, daz daſſelbe in bobem Grade geſundheitsſchädlich 
ſei und als die Urſache dieſer auffallenden Erſcheinung die nach einem 
Umbau des Hauſes in nicht genügender Entfernung vom Brunnen 
angebrachten Latrinen. Infolge dieſer Entdeckung iſt die Unterſuchung 
und demnächſt die Schliezung mehrerer derartiger Privatbrunnen 
polizeilich angeordnet worden, und bat ſich die Pol zeiverwaltung durch 
dieſen Fall veranlaßt geſehen. an das Publikum die dringende Mab⸗ 
nung zu richten, aus Brunnen, welche auf engen Alen insbeſondere 
welche nabe an Latrinen und Dunggruben ſtehen, Trinkwaſſer nicht zu 
entnebmen. Gleichzeitig macht fie auf die geſetzliche Beitimmung auf⸗ 
merkſam, wonach jeder neue Fall einer tyoböfen Erkrankung ſofort zur 
polizeilichen Anzeige zu bringen iſt. Danach dürfte es wohl für die⸗ 
jenigen, welche noch bisher das Brunnenwaſſer als Getränk bevor⸗ 
Aue räthlich erſcheinen, ſich an das geſunde Waſſer unſerer ſtädtiſchen 
Waſſerleiſung zu gewöhnen. 

A Reifen, 20. Mai. [Goldene Hochzeit.] Geſtern beging 
das Tſcheuſchner'ſche Ehepaar in Tharlang fein goldenes Eyejubiläum. 
Das Jubelpaar war, begleitet von zablreichen Angebörigen und Freun⸗ 
den, ſowie einer Deputation des Kriegervereins, deſſen Mitglied der 
Jubelbräutigam ift, Nachmittag in der biejigen evangelischen Kirche ers 
ſchienen, wo es vor dem mit Blumen geſchmückten Altare Platz nahm. 
Nach Abſingung eines Liedes hielt Herr Paſtor Pfitzner eine tief er⸗ 
greifende Rede, ſegnete darauf das Jubelpaar ein und übergab ibm 
zur er a die erhebende kirchliche Feier eine Bibel. Mit dem 
Geſange des Liedes: „Nun danket alle Gott“ ſchloß dieſelbe. In 
Folge einer Sammlung freiwilliger Beiträge wurde das Jubelpaar mit 
einem nambaften 9 erfreut, von dem Kriegerverein erhielt 
es eine . von 15 M. und von vielen Einwohnern Tharlangs 
zahlreiche andere Geſchenke. a 2 

Schneidemühl, 20. Mai. [Einführung Gewitter. 
Auf gefundene Leiche. Feuer.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten fand die Einführung des zum unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
Beigeordneten wiedergewählten Bürgermeisters a. D. Eichblatt ſtatt. 
— Geſtern zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags batten wir bier aber⸗ 
mals ein Gewitter mit ſtarkem Regenguſſe und Hagel. — Am 11. d. M. 
iſt bierſelbſt in der Küddow eine Mannesleiche gefunden worden. Ueber 
die Perſon deſſelben hat nichts feſtgeſtellt werden können. — In der 
Nacht vom 15. zum 16. d. M. brach zu Helierodowo auf dem Gehöft 
des Eigenthümers Schüler Feuer aus, wodurch eine Scheune einge⸗ 
äſchert wurde. 


Briefſtaſten. 

A. F. bier. Ad 1. In Holland werden allerdings Ausländer ans 
geworben. Ad 2. Preußiſche Unterthanen müſſen einen Auswanderungs⸗ 
Konſens vorzeigen. Die Meldung erfolgt perſönlich bei dem Wer 
Depot in Harderwyk. > . ; 

8. 10. Der Handel mit Wein in Flaſchen ift jedem Kaufmanne, 
welcher unter Lit. A beſteuert iſt, obne Nückſicht auf deſſen Hauptge⸗ 
ſchäft und ohne dieſen Handel als ſolchen noch beſonders anmelden zu 


brauchen, geſtattet, ſobald damit kein beſonderes Geſchäftslokal ver⸗ 
bunden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Mottenpulver, 

kaunt 8 S ittel für Winter⸗Kleidung, 
Beige, A a. * Dusenb 60 W enwftehlt ** 
adlauer's Rothe Apotheke in Poſen. 


ſen. 
ſerate 


dte im bieſts 


Gewinn - Liſte der 5. Kl. 103. kgl. ſachſ. Landes-Lotterie. 
Ziehung vom 21. Mai. 
(Ohne Garantie.) 


Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, ſind mit 200 Mark 
gezogen worden. 
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24445 497 113 511 314 (300) 047 382 318 288 004 722 982 798 
485 204 813 151. 25023 585 581 (500) 563 154 614 792 122 994 
139 898 661 182 (300). 26845 614 976 973 857 211 796 784 (80 
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358 266 961 194. 37587 147 573 377 706 179 481 813 940 932 
068 312 792 825 977 864 370 327 125. 38576 241 142 971 (500) 
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(300), 43634 138 454 832 632 271 924 918 (300) 422 (300) 590 
573 277 490 512 349 244 492 011 252 545 (1000). 44318 935 156 
505 853 761 035 835 068 160 919 954 375 986 504 666 631 127 
759 (500) 506 566 690 559. 45265 716 646 960 025 521 (300) 312 
882 137 417 227 (3000) 587 030 554 339 241 608 925. 46519 510 
740 844 931 340 756 976 547 080 (500) 897 147 660 606 186. 
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586 697 406 245 (3000) 349 774 (500) 728 930 792 309 829 134 660 
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508 115 375. 

60358 986 422 438 263 605 784 640 973 852 991 538 481 710 
(300) 857 599 574 823 907 948 344 837 192 61895 008 595 386 
645 392 389 554 073 025 894 611 663 102 681 307 (300) 698 582 
884 838 62982 261 884 141 854 (500) 819 111 269 610 029 829 
397 767 337 63793 891 221 743 (30%) 198 890 036 165 159 292 
(500) 314 157 956 561 671 369 225 473 071 (500) 64821 227 399 
276 915 968 583 958 (1000) 301 846 135 190 925 599 65640 110 
615 660 275 867 936 681 (300) 659 287 161 (1000) 824 245 610 106 
506 965 (1000) 012 440 443 367 121 026 (300) 711 66520 755 
(3000) 964 (500) 769 279 264 419 359 405 (1000) 084 855 172 559 
593 067 (300, 023 67271 977 136 (1900) 696 015 431 171 683 575 
283 235 737 467 417 285 941 (1000) 519 260 124 (1000) 222 870 
478 446 488 267 (5000) 281 045 593 68697 453 403 123 033 942 
174 966 050 916 872 (3000) 135 056 882 (1000) 977 209 171 (300) 
994 177 69437 891 178 186 924 475 959 285 176 075 516. 


70315 093-122 (500) 401 616 744 054 213 145 266 633 878 966 
873 614 642 941 (1000) 570. 21151 464 (1000) 802 568 055 609 
785 836 227 262 (3000) 249 508 (300) 815 (500) 877 903 498 611 
587 751. 72188 765 149 638 955 661 020 589 621 820 480 883 
886 307 081 641 280 782. 73291 (500) 916 57 446 374 W 
363 167 728 258 820 042 170 993 636 776 337 473 (1000) 768 64 
276 (3000). 74884 646 203 935 (3000) 822 034 479 113 611 630 
932 490 704 424 278 238 865 309 618 (300) 808 597 709 797. 75559 * 
(500) 071 138 108 124 114 954 (300) 118 236 154 Er 
931 062 957 (300) 057 76076 410 956 759 984 17 
(300) 342 480 149 647 533 535 (3000) 026 209 392 22669 523 194 
148 936 326 248 408 775 169 968 982 921 512 787 777 (500) 237 
761 923 234 097 560. 78875 226 110 744 154 010 49) 787 203 
(300) 207 368 067 588 706 652 410 906 317 (300) 366 449 635 304 
730. 79348 746 705 893 436 560 862 232 (300) 048 (1000) 470 363 
276 952 982 680 734 (3000) 220 834. 


80805 888 977 221 962 904 (500) 762 026 (300) 663 (300) 990 
131 204 488 057 (30)) 851 598 065 247 495 285 613 706 231 592 
302 198 (300) 191 368 464 709 641 159 711 720 940. 81165 449 
234 147 441 679 554 911 354 710 299 671 996 132 757 188 918 
(300) 288 859 (500) 712 478 586 615 831 960 653 573 447 813 688 
947 285. 82394 399 773 986 989 612 188 283 894 403 261 365 673 
214 409 793 017 514 440 (300) 817 629 347 (300) 166 462 912 
83432 996 662 075 369 757 868 396 940 (1000) 921 739 436 117 
244 613 017 519 023 540 692. 84439 777 981 886 (3000) 343 358 
245 216 500 868 246 295 (300) 656 723 215 429 609 745 444 681 
799 411 286 308 (300). 85123 096 391 835 630 687 664 940 346 
813 142 851 904 417 353 (300). 86776 604 940 303 880 473 854 
496 355 058 708 (1000) 704 565 881. 87147 640 (500) 591 163 420 
210 527 (300) 463 (1000) 083 356 951 616 089-118 008 642 713 548 
247 (300) 450 439. 88934 045 344 815 006 597 518 471 147 899 
648 111 305 (300) 844 700 479 619. 89103 940 252 471 928 267 
652 950 581 752 352 121 017 (300) 110 (1000) 726. 

90041 576 969 114 592 113 853 954 986 346 (300) 922 (300) 
151 644 650 556 (500) 596. 91180 439 478 (500) 221 052 426 503 
141 105 370 075 366 712 660 307 260 771 351 518 254 (500) 027 
057 688 939 (500) 078. 92637 107 059 033 023 594 (300) 210 048 
704 (3000) 860 641 216 302 319 013 280 852 334 (500) 021 686 945. 
93340 816 436 (500) 148 020 034 962 852 232 303 183 287 (300) 
609 914 404 272 600 320 212 831 777 352 239 444 111 (3000) 037. 
94930 342 297 455 772 944 913 409 504 496 972 196 (300) 971104 
(300) 614 048 262 (500) 793 742 95633 610 846 517 323 420 036 
263 (300) 780 554 379 457 920 672 694 906 191 436 042 269 126 
96116 514 792 296 465 655 (500) 006 (1000) 117 100 536 556 776 
013 521 (1000) 769 444 97000 044 (3 0) 478 (3000) 493 405 879 
110 880 062 788 (300) 408 168 715 917 982 071 920 956 446. 
98079 302 712 669 (300) 370 705 177 113 137 927 500 118 708 
703 (300) 813 069 791 308 078. 99410 (3000) 209 023 317 314 262 
672 559 242 763 341 678 525 610 (300) 720 126 (1000) 204 772 904 
300 551 994 061. 


Die Emaille Platten-FabrikGertrudenhütte 


in Freiburg in Schl. empfiehlt ſich zur Anfertigung von Hausfirmen 

und Hausnummern in jeder Größe, Straßen-, Eiſenbahn⸗ und Thür: 

ſchildern, Grabtafeln, ſowie Waaren⸗Etiquetts in allen Fagons. 
Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 38. 


N 


FR 


— 


| 


In das Fırmenregifter iſt unter 


Nr. 282 die Firma Hermann Cohn von 68 Aren 40 Quadratſtab der] buchblatts von 
zu Gneſen und als Inhaber der Grundſteuer unterliegt und mit und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 

| Kaufmann Hermann Cohn daſelbſt einem Grundſteuer⸗Reinertrage von den Nachrichten, ſowie die von den 

5 Mark 64 Pf. veranlagt iſt, ſoll] Intereſſenten bereits geſtellten oder 
zum Zweck der Auseinanderſetzung 82 zu ſtellenden beſonderen 


eingetragen worden. 
Gueſen, am 18. Mai 1883. 


Hönigliches Amtsgericht. 


Als Prokuriſt der in Witkowo 
beſtehenden und unter Nr. 27 ein⸗ 
etragenen Firma Hirſch Baer tft 
der Julius Baer unter Nr. 33 in 
das Prokurenregiſter eingetragen 
worden. 

Gneſen, am 7. Mai 1883. 


Hönigliches Amtsgericht. 
Hothwendiger Perkauf. 


ed ums belegene, im Grundbuche derſelben 
duche der Stadt Poſen. Vorſtadt[ Band V Blatt Nr. 105 verzeichnete, 
Zawade Band XI. Blatt Nr. 265 [den Erben des Landwirths Johaun 
verzeichnete, dem Fleiſchermeiſter ne 55 e a 
mucena ß 

ri Grunde, e Nabe Grundftüd, welches mit einem Flä⸗ 
mit einem Flächen = Inhalte von 10 
Aren 80 Quadratſtab der Grund⸗ 
ne unterliegt und mit einem 

rundſteuer⸗Reinertrage von 1 Mk. 
80 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
einem ein 75 - 
Sole aun in Wegs ber 11 Auseinanderſetzung im Wege der 


nothwendigen Subhaftation | nothwendigen Subhaſtation 


am 14. Juni 1883, am 7. Augufl 1883, 
Vormittags 10% Uhr, S > ia Ui, 
i f i Nr. im Gerichtstagslokale zu Stenſchewo 
e 25 1 9 1 werden. 


werden. u, den 22. Mai 1883 
Das zu verſteigernde Grundſtück 


oſe 3. 
Bereit aus den Flächenabſchnitten Königl. Amtsgericht. 


und 17 des Blattes 12 der Karte Abtheilung IV. 
von der Gemarkung Poſen, und iſt —————— 
Hothwendiger Verkauf. 


sen 7 2 tan 
ee Das in der Stadt Koſtrzyn, Kreis 
Schroda, belegene, der 


und in der Gebäudeſteuer⸗Rolle un⸗ 
ter Nr. 2342 — 


Poſen, den 6. April 1883. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

5 Dr. Wiener. 


Aolhwendiger Derkanf, 


Das in dem Dorfe Wyſſogo⸗ 
towo, Kreis Poſen belegene, im 
Grundbuche von Wyssogotowo, 
Band II Blatt Nr. 31 verzeichnete, 
dem Wirth Johann Krug und 
den Erben ſeiner Ehefrau Karoline, 
geb. Jander, gehörige Grundſtück, 


im Wege der - 
nothwendigen Subhaſtation 


am 17. Juli 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 


ſteigert werden. { 
Poſen, den 22. Mai 1883. 


Königl. Amts: Gericht. 
Abtheilung IV. 


Aothwendiger Perkauf. 


Das in der Stadt Steuſchewo 


M. Nutzungswerthe von 150 Mark ver⸗ 


anlagt iſt, ſoll zum Zwecke der 


welches zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 299 M. veran⸗ 
lagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 


den 14. Juli 1883, 
Nachmittags um 4 Uhr, 


ditors Maciejewski 
werden. 


welches mit einem Flächeninhalte] die beglaubigte Abſchrift des Grunde 


zeichneten Königlichen Amtsgerichts, 


Wittwe und bietenden verſteigert und demnächſtſwie etwaige 
Erben des Schmieds Theophil [das Urtheil über die Ertheilung . 
Zenkteller gebörige Hausgrundſtück, des Zuſchlages : D f 
ſehen werden. ejenigen Perſonen, 
den 14, Juni 1883, welche Cigenthumsrechte, ober welche 
nicht ins Grundbuch eingetragene 
Wirkſamkeit 
ritte jedoch die Eintragung 
Grundbuch geſetzlich er⸗ 
auf das bezeichnete 
eltend machen wollen, 


in Koſirzyn im Lokale des Kon⸗ mit einem Reinertrage von 2,40 päteſtens im Verſteige⸗ 


verfteigert| Mark und zur Gebäudeſteuer mit 9 zu thun. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 20 M. veranlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle 
und Abſchrift des Grundbuchblattes, 
ingleichen etwaige Abſchätzungen, 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
5 nee ſind in unſerer Ge⸗ 
Verkaufs ⸗ Bedingungen können inf richtsſchreiberei Abtheilung II, ein: 
der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ zuſehen. 0 

i lle Diejenigen, welche Eigı 
Zimmer Nr. 11, während der ge⸗ thum oder anderweite, zur Wirk: 
wöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen ſamkeit Gelen Dritte der Eintragung 
werden. in das Grundbuch bedürfende, aber 

Diejenigen Perſonen, welche] nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 


dem Grundſtücke 


= 


Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ tend zu machen haben, werden auf: 


thekariſch nicht eingetragene Real⸗ gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen] des Ausſchluſſes 
Dritte jedoch die { 
das Hypothekenbuch geſetzlich erfor⸗ melden. 5 

derlich iſt, auf das oben bezeichnete] Jutroſchin, den 22. März 1883. 
Grundſtück geltend machen wollen, Königl. Amtsgericht. 


a 


5 7 be W e 

erſteigerungstermine bei Vermei⸗ ; 

dung der Wräflufion anumelben. | Grunbuche von derten Laibun 
Dex Belluß Über bie Grtbeilung gen Band 128 Blatt Nr. Z 9 ein. 

tragene, dem 


des Zuſchlags wird in dem auf 


den 16. Juli 1883, Grzesklewiez gehörige Grundſtück Am 30. Mai cr., 


chen⸗Inhalte von 38 Hektaren 56 Aren Vormittags um 12 Uhr, 
2 Quadratſtab der Grundſteuer un⸗im Gerichtsgebäude hierſelbſt, Zim⸗ 
terliegt und mit einem Grundſteuer⸗ mer N 
Reinertrage von 456 Mark 33 Pf. öffentlich verkündet werden. 

mit und zur Gebäudeſteuer mit einem] Pudewitz, den 5. Mai 1883. 


ſoll 
am 16. Juni 1883, 
Vormittags 9 Uhr, 


r. 9, anberaumten mine 


nothwendiger Subhaſtation verſtei⸗ 


— und das Urtheil über d 


Königl. Amtsgericht. heilung des Zuſchlages 


Das dem Häusler Jakob Bona- am 16. Juni 1883, 


weutura und feiner Ehefrau Ma⸗ Vormittags um 11 Uhr, 


rianna geb. Pyplak gehörige, zu 
Oſtoſe belegene, 1 — Grundbuche von] daſelbſt verkündet werden. 


Oſtoſe Band 24 Blatt Nr. 46 
verzeichnete Grundſtück, beſtehend 
aus 
und Wieſe nebſt Zubehör ſoll 


den 12. Juni 1883 


Vormittags 10 Uhr, 
im Saale des unterzeichneten Amts⸗ 


Reinertrage von 26,07 


werthe nicht veranlagt. 
Der Auszu 
beglaubigte 


ubhaſtation öffentlich an den 


Meiſt⸗ ſtück betreffenden 


Vormittags von 8—10 


Vormittags 9 Uhr, 
verkündet werden. 
6 au ier be 8 er 
ift zur Grundſteuer bei einem der⸗ 5 C 
ſelben unterliegenden Geſammt⸗ forderlich iſt, 


Grundſtück 
flächenmaß von 00 ha 26 a 80 qm baben ps 


Realrechte, zu deren 


reichen, den 16. April 1883. 


einem jährlichen Nutzungswerth von Königlich ed Amtsgeri cht. 


päteſtens bis zum d. J. ander 
intragung in Erlaß des EN ARE anzu⸗ Beet en wozu Lizitationde 


im Gerichtstagslokale zu Zerkow in Prochnowo der Neubau 


e diehſtalles auf dem Gute 


Das Grundſtück umfaßt eine der werden im Termine bekannt 
fei non 2 1 . gema cht 

; e von 2 ha 34 a 30 qm. Zur . 

ofeaum mit TBohnbauß, Acer Grundſteuer iſt daſſelbe mit einem 
26,07 M. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


Mc sa One 
n 1 5 4 r rund⸗ 
erichts im Wege der nothwendigen buchblattes, alle ſonſtigen das Grund⸗ men. 
Nachrichten, ſo⸗ 
Verkaufs⸗Bedingungen 
rer Gerichts ſchreiberei J. 
r enges 


[Regelmäßige Dampfer⸗ 
Saen Ä 4 


Sminemünde-Garlskrona, 


Von Swinemünde werden re 
mäßig wöchentlich 2 Mal Pan. 
ſchiffe nach Carlskrona expedirt, von 
wo aus der Weitertransport per 
Bahn ſowie auch durch tägliche 
Dampfſchifffahrt über ganz Schwe⸗ 
den beſorgt wird. 
Güteranmeldungen: 
in Swinemünde bei Franz Schlör, 


in Carlskrona bei Conſul Wo 


Pachtgeſuch. 

Ein Lindwirth, Mitte 30er Jahre, 
praftiih und wiſſenſchaftlich gründ⸗ 
lich gebildet, wünſcht zum 1. Juli er. 
mit einem Kavital von 10,000 Thlr. in 
einer der Oſtorovinzen des Staates 
ein Gut zu pachten. Gefl. Offerten 
erb. unter „Pacht“ an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 

Mit 30,000 M. Anzahlung ſuche 
1 Gut zu kaufen und würde event. 
ein größeres zur Adminiſtration 
übernehmen gean Kautions⸗Stel⸗ 
lung. Gefl. Adr. L. B. Poſen 
poſtlagernd. 


Mein Haus 
bierf., 3 ſtöckig, 2 Ladengeſch. große 
Keller, Speicher, Stallung für 
24 Pferde, Remiſen, Schuppen, 
1878/9 neu erbaut, will ich von 
ſogleich verkaufen. Anzablung 24.000 
Mk. Vermittler verbeten. 


Ve knnang, Atalts⸗Tonnnilarlus. 
Ein Gut 
zu verpachten! 


2400 M. groß, incl. 400 M. zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen. Im Durchſchnit 

eizenboden, in hoher Kultur. 55 
ſend zum Zuckerrüdenbau. 1 Meile 
vom Bahnbof entfernt im Bau be⸗ 
griffenen Eiſenbahn. 


Die nothwendige Subhaſtation 
des dem Stefan Ratajczak gehöri⸗ 
gen Grundſtücks Sniath Nr. 62 
wird hiermit aufgehoben. 

Schmiegel, den 12. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei und Rohrnutzung 
auf den eirca 2525 Morgen großen 
2 Zniner Seen ſoll vom 1. Juli 
ab auf 6 Jahre anderweit 


au 
Dienſtag, den 29. Mai c., 
Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anſteht. Pacht⸗ 


luſtige werden eingeladen. 
Zuin, den 8. Mai 1883. 


Der Magiſtrat. 


10 Uhr Vormittags, f 
wird im Dom. Bureau zu 


eines Schwarz: und Feder⸗ 


Siebenſchlößchen durch minus 
licitando ausgegeben. 
Die näheren Bedingungen 


Die Intereſſenten können 
die Zeichnung und den Koſten⸗ 
anſchlag im hieſigen Dom.⸗ 
Bureau in Augenſchein neh⸗ 


Die Verwaltung der Majorats⸗ 


herrſchaſt Näbere, Auskunft, ertbeilt nur 
Prochnowo beiMargonin. ane J. Sikorski in 


Meine Beſitzung Ozemlewo 
Nr. 1, Kreis Culm, 192 Heft; 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrag 
von 627,55 Thaler und guten 
Gebäuden, will ich ſofort ver⸗ 
kaufen. 

Eberle-Gzemlewo bei 


Ostrometzko. 


Auf dem Gute Proch- 
nowo bei Margonin ſtehen 


180 Stück 
hochfette Hammel 


zum Verkauf. 
Die Verwaltung. 


7 


Ostseebad Sassnitz 


auf der Insel Rügen, 
Post- und Telegraphen-Station. 


Saison von Mitte Juni bis Ende September. Badeeinrichtungen vorzüglich, 
Kalte und warme Seebäder. Arzt am Orte. Prospekte gratis durch 
die Bade-Verwaltung. 


Altrenommirtes Haus. 


iniseehai Hagau 


Tägliche, schnellste billigste Verbindung 


„ Hamburg-Harburg-Guxhaven. 


Grosser, comfortabler Post-Räderdampfer 


(elegante Salons) 
a a 


1 Sassnitz a. Rügen. K n it II} W om 


Mags. Küster’s Hötel. Direkte Billets (30 veip. 35 Tage gültig) mit 25 pCt. Ermäßigung 


E ich durch elegante Einrichtung, solide Preise mit von der Billetlöſungsſtation ab find zu baben bei den Billet⸗Expeditio⸗ 
e 2 85 nen in: Berlin, Stadibahnſtationen und Lehrter Bahnhof, Magde⸗ 
burg, Halle, Leipzig. Magdeb. Bahnhf. Frankfurt a. M., Offen⸗ 


Jodnatriumhaltige Dom. Jaſin, 20 Mmuten ab bach, Hanau, Wiesbaden, Coblenz, Hagen, Barmen, Eiberſeld 
Adelhaidsquelle zu Hellbrunn in Oberbayern. Station Csembin, verkauft einen Bromberg, Danzig, Elbing. Königsberg, Braunſchweig, Caſſel, 


Dieſes alkaliſche Kochſalzwaſſer mit einem reichen Brom: und Jod. noch nicht 9 Jabr alten, 6“, flotten Hannover, Bremen Hamburg, Harburg 


ꝛc. 
lie in Verbindung mit kohlenſaurem Natron wirkt bethätigend auf An⸗ und Abſetzen der Paſſagiere, Zollabfertigung und 
28. Sioffwechſel und zunächſt auf das Lymph⸗ und Drüſenſyſtem, daber Fuchswallach Frei: 25 Ko Gepäck. 
(Graditzer Vollblut), 9 
ab Hamburg I. Kl. Y 


es krankhafte Ablagerungen in den organiſchen Geweben löſt, gleichviel ietour⸗Fahrpreiſe 
ob ſkrophulöſer, ſpobilitiſcher, herpetiſcher oder gichtiſcher Natur. — Be als Damenpferd geeignet, ſowie vor g k. 20, II. Kl. M. 17; III. Kl. M. 14; 
j die Front. Das Pferd iſt auch ab Harburg I. Kl. M. 19; II. Kl. M. 16; III. Kl. M. 13. 
Die Seefahrten werden im direkten Anſchluß an die zu dieſem 


aufmerksamer Bedienung. Prospekt gratis. 
Die Brom: und 


kannt ſind feine Wirkungen in der Skrophelſucht und in den dadurch 
eingefahren. 


bedingten Leiden des Drüſenſyſtems, bei Krankbeiten der Harnorgane, a . chluß : 

bei weiblichen Krankheiten ac. zc. — Näberes in den Broſcküren, welche Ebendaſelbſt ftchen zum Verkauf:] Zweck eingelegten Schnelliüge, welch letztere in Harburg Verbindung 

drei 31 | jähri e 3—4" mit den Courierzügen der Staa'sbahn haben, bewirkt. Abfahrt Hamburg 

2 8 8 Ubr Mgs., Harburg 8,21 Mgs., Cuxhaven 10,50 Mgs., Ankunſt 
Wallache. Helgoland ſpäteſtens 1,50 Nachm. 7 f 

(Zwei Braune, ein Schwarzſchimmel.) In Cuxhaven fabren die Schnellzüge bis unmittelbar an's Schiff. 


> eginn der Fahrten 8. Juni, Ende 7. Oktober. 
Himbeerſyruy 


Harburg, im Mai 1883. 
£ l Die Direktion der Unter-Elbe'ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
in . ban + Flaſchen, in vorzüg⸗ > 
licher Qualität, offerirt das Deftilla:| 4 
0 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, 
tions⸗Geſchäft von 


2 5 Porto: Alegre 1881. 
urls China- Wei 
Becker & Co. e Burk’s China-Weine. 
1 Analysirt im Chem. Laborator, der Kgl. württ. 
Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stutkgart. 
„ — Von vielen Aerzten empfohlen. — 
tz Mat In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Burk’s China-Malvasier, 
ohne Eisen, süss, selbst von 
Kindern gern genommen. In Fla- 
schen à M. 1.—, M. 2. — u. M 4. —. 

U = 4 7 
Burk's Eisen- CHina- Wein, 
wohlschmeckend und leicht ver- 
daulich. In Flaschen ä M. 1. — 


gratis u baben find in den Apotheken und Mineralwaſſer⸗Handlungen, 
ſowie bei Moritz Debler in München, 
Beſitzer der Adelhaids quelle. 


RUN, 
Die erfte Sendung 
Gold fiſche 


empfiehlt 
2 — und M. 4 50. 


Neukirch. 
1 Man verlange ausdrücklich: Burk’s China-Malvasler, Burk's Eisen- 


eee 1 
* 
300 Taſaueneier China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung. 
hat noch abzugeben das 


ö b. Grätz. Z Preis⸗Ermäßigung. 
n 1 Abet Seng 
Schmuckfedern 


„Schmuckfedern Sedelmaier & Schultz, 


alen Niancen gefärbt in der Augsburg, 


Blumen-Fabrik St. Martin 64 empfieblt feine neuverbefferten, 
C. Becker. 


Ein großes Repoſitorium, eiſerne 
Stangen, Gasarme, Gaskrone 
billig zu verkaufen, auch eine Parthie 
Bi 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit 
erregende, allgemein kräftigende, 
nervenstärkende und Blut bildende 
diätetische Präparate von hohem, 
stets gleichem und garantirtem Ge- 
halt an den wirksamsten Bestand- 
theilen der Chinarinde (Chinin etc.) 
mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Apotheke zum Aesonlap, 
Rothe Apotheke von S. Radlauer. 


In Posen vorräthig in Brandenburg’s 


für 


jedes Auge p ſſenden 


Doppel⸗Feldſtecher, 


wie ſolche fortwährend für Militär ꝛc. liefern, zu folgenden 
e Preiſen: 
Ne. 


vertragende aller abführenden Mineral- 
J 0 8 E F kel etc. empfohlen bei Verstopfung u. deren 
in Posen. Die Vers.-Direet, in Budapest. 
als wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem 
sohwerden, Hypochondrie und Hysterie, giohtische 
I. I. I. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Für den Kurgebrauch an der Quelle ſelbſt ſind gute Emrichtungen 
getroffen bei mäß igen Preiſen. 
wässer, von den bedeutendsten Aerzten 
wie Bamberger, Gerhardt, Immermann, 
Kussmaul, Kunze, Leube, Landenberger, 
Folgenübeln, bei Leberleiden, Gallenstein, 
UT E R ste Magen- u Darmkatarrh, bei 
Frauenkrankheiten, Congestionen zum 
Kopfe u. s. W Brochüren etc. gratis bei 
QUE LLE Apoth. Dr Mankiewiez, J. Schleyer, 
* U * R 
Auszug aus J. I. Hofrat Dr. Löschner's Schrift: 
D 
anderen sogenannten Bitterwasser übertroffen, ist ein 
müchtiges Arzneimittel in einer grossen, leider höchst 
traurig folgenreichen Reihe von Krankheiten — bei 
Ablagerungen, Skropheln, Wurmkrankheiten eto. — 
und hat den Vorzug, zufolge seiner keineswegs stür- 
mischen Einwirkung, auch den zartesten Organismen MM 
Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 
’ 
Saxlehner’s Bitterquelle 


F R 44 N 2 Das bewährteste und am lelohtesten zu 
Nussbaum, Soanzoni, Splegelberg, Win- 
R. Baroikowski u. Neustädt. Apotheke 
Il lit Pitt 
langwierigen Unterleibsleiden, Hämorrhoidal - Be- 
die trefflichsten Dienste zu leisten. 
adiJanos 


Depots in allen Mineralwasser-Handlungen und Apotheken, 


ügel, über Wir. 36, frier 48, fender dg. 87 | 
b 55 rüher Mk. 36, rüher x N rüher 57, 
e f jetzt Mk. 25, jetzt Mk. 36, jetzt Mk. 45, 5 


ſämmtlich mit Etuis und Riemen zum Umhängen. \ 

Unſere Doppel Feldſtecher, welche ſich auch als Wi 
Operuglas ſehr gut verwenden laſſen, find au Größe M 
des Geſichtsfeldes, Schärfe und Klarheit unübertroffen, & 
fo daß durch dieſelben die unbequemen Fernrohre @ 
erſetzt werden. | 

Verſandt gegen VBoraudeinjendung oder Nachnahme 


des Betrages. Umtauſch gerne geſtattet. 


!! Für Landparthieen !! 


ſo auch für jeden 
Salon geeignete von 
jedem Laien in 


30 Minuten 


erlernbare echt ital. 
Concert - Ocarinas 
ſammt Gratisſchulen 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und Fabel enden Original- 2 — . 5 h 
5 izini täten, Bamb nikoreiſen: FRENDATIEHN 
at Ae ene Lene „ie men e Neheim e Öupolhehendarlehne 


für Clavier Mk. 4, 
5, 6, 8, — mit Pa⸗ 
tentſtimmzug Mk. 8, 10, 12, 15, 
18, 20, 25, — Duette M. 10, — 
Terzette Mk. 15, — Quartette Mk. 
20. — Verſand gegen Baar oder 
Nachnahme. 
Soolote Musloale Neumann, 
185. Friedrichſtraße Berlin. 


Radlauer's Coniferen⸗Seife, 
die lieblichſte und erfriſchendſte 
Toiletteſeife zur Erzielung eines 
reinen friſchen Teints Stck., 50 Pf.; 
2. Bergmann’d Sommerſproſſen⸗ 
feife _Stüd 50 Pf., 3. medieini⸗ 
ſches Sommerſproſſenwaſſer gegen 
Sommerſproſſen, gelbe u. braune 
Haut, Sonnenbrand und Geſichts⸗ 


5 hinter der Landſchaft bis / 
Krankheiten der Taxe, als auch in größeren 
heile ich auf Grund neue⸗ Städten auf Grundſtücke zu 
ter wiſſenſchaftlicher Forſchung, 1 
ſelbſt die verzweifelten Fälle, ohne. 4 2 5 Ct. 
Berufsſlörung. Ebenſo die böe⸗ ſind zu haben. Offerten er⸗ 
artigen Folgen geheimer Ju- beten 0. Leipzig Expedi⸗ 
gendſünden (Onanie), Ner⸗ tion dieſes Blattes. 
venzerrüttung und Impo⸗ Hypotheken⸗Oarlehne vermittelt 
tenz. Größte Diskretion. Bitte promet und itreng diskret. 
um ausführlichen Krankenbericht. Moritz Ohaskel, 
Dr. Bella Mühlenſtraße 26, part. 

a ) 92 nk er Te 

Mitglied gelehrt. Gefellicbaftenu.i.m.| Eine fihere Hypothek 


Paris, 6 Place de la Nation, 6. von 30,000 Thlr. mit 


Esmaroh, Kussmanl, Friedreioh, Schultze, Ebstein,Wunderlioh eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


5 3———ßriö———— — — 8777 ———̃ - —— 
Im Verlage von Ty. Grieben (L Fernau) in LZeipyig iſt erſchienen: 


Die Lungenſchwindſucht 


und die öthe. Flaſche 1 M. 50 Pf. eee eee ee ee 5 Ct. iſt u verkau en. O 4 
Mittel zu ihrer Heilung. ee Rothe Apotheke in] Beſtellungen auf friſchen 585 1 1050 bir 5 


Spargel von Koninko täg 
lich zweimal, per Pfd. 40 Pf., 
nimmt entgegen John, Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 20 im Keller. 


FEC TEE RN 
J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
lauft und verkauft neue und alte 


8 Haut-, Frauenlei- Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
y pP: N 8 den, Impotenz drei Weltausſtellungen vrämiirt. 
heilt brieflich 5 Berufsſtörung een Magazin 
Dr. med. Zilz, Berlin. Prinzenſtr. 56. Poſen, Wilhelmsplatz 4 I, Hintern 
PDC TR S n Vreer] 


Preis 1 Mark. j 
Bei der bedeutenden Verhreitung der Lungenſchwindſucht und den 
traurigen Erfolgen der gewöhnli⸗hen Behandlung dieſer Krankheit iſt 
vorſtehende Schrift eines Geheilten allen Leidenden dringend zu 


ee ontobücher. 


Aus der Berliner Contobuchfabrik haben wir einen großen 
Poſten Contobücher zum kommiſſionsweiſen Verkauf erhalten, 
und find wir ermächtigt, um ſchnell damit zu räumen, ſolche 
weit unter dem Herſtellungepreiſe abzugeben. 


Gebr. Remak, Ttiedtrichsſtt. 31. 


pedition dieſer Zeitung. 
Meine Wohnung befindet 
ſich jetzt Schützenſtr. 30. I. 


h. Korth. 


Glanzplätterei 
wird ſauber und billig ausgeführt. 
Handſchuhe zum Waſchen werden 
angenommen : 
Müblenſtr. 12 2 Tr. links. 


Es werden noch einige Nachbilfe⸗ 


Werderschen Bimbeersaft, 


garantirt reine Waare, fein ver- 
ſpritet, offerirt noch einen Poſten 
pro 100 Liter à 45 Mark. 


Wilhelm Meyer, 


Berlin, Straußbergerſtraße 12. 


M. G. 100 poſtl. Poſen. 


ſtunden au übernehmen geſnucht. Off. 


Mai . aged 
„ Hebe in eee e 


eee au * 1 
A er 71 
66 0 3 — 


» 
bung mung 
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1 


adduuz aujakuıg) 


Judi 2 
e 
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Buchführung übernimmt ffunden⸗ 
weiſe. Offerten A. 10 poſtlagernd. 
ae I a . 


Sapiehaplatz 2 iſt ein 


Geſchäftslokal 


ſofort oder per 1. Juli zu 
vermiethen. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein mödl. Zimmer, 


Parterre, von ſofort oder 1. Juni 
zu vermiethen. 


Schloßſtr. 2 Geichäftslof., Laden 
u. Wohn. z. v. äh. von 10—4 Uhr 
bei der Hausbeſitzerin, I. Et. links. 

VBergſtraße 7 iſt die I. 
Etage, 7 Pucen mit Balkon und 
Küche, mit Waſſerleitung, vom 1. 
Oltober zu vermiethen. 

Friedrichsſtr., Ecke Schloßfir. 3, 
III Et., herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer (Balkon. Badezimmer) ꝛc. 
Breiteſtr. 26 iſt das Geſchäfts⸗ 
lokal vom 1. Juli er. ab zu 


vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Poſener Bau⸗Bauk. 
Per 1. Juli und 1. Oktbr. 
d. J. haben wir mehrere 
größere Wohnungen zu verm. 

Näheres im Comtoir Bis⸗ 
marckſtr. 4 parterre. 


Große Vitterſtr. 2. 


Ein Laden mit Schaufenfter und 
angrenzender Wohnung nebſt Zubehör 
vom 1. Oltoßer zu vermiethen. — 
Näheres im Comptoir, Hof rechts. 

Ein mobl. Zfenftr. Vorderzim. 

Ein Comptoir und berrſchaftliche 
Wohnungen zu verm. St. Martin 26, 


Berlinerſtraße 10 


3. Etage, 4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß, und eine kleine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. 


St. Martin 27 


. iſt ein Schaufenſter nebit Ein⸗ 
aangstbür ſofort zu verkaufen. 


Ein gut möbl. 2 fenſtriges 
Zimmer it St. Martin 48, III. Et. 
rechts zum 1. Juni zu verm. EEE 

Ein unverheiratheter, ſelbſt⸗ 
thätiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener 


Gärtner 


findet zum 1. Juli cr. dauernde 
Stellung. Gehaitsanſprüche und 
Abſchriften der Zeugniſſe einzu⸗ 
ſenden an Dom. RoZanno, Kreis 
Mogilno. 

Ein in dortiger Gegend bereits 
eingeführtes Che nnitzer Stiumpf⸗ 
und Handſchuh⸗Geſchäft ſucht für 
die Provinz Poſen einen 


Vertreter, 


der die Gegend bereiſt und mit der 
Detallkundſchaft bekannt iſt, gegen 
Proviſion zu engagiren. Gefl. Of⸗ 
ferten sub U. U. 108 an Rudolf 
Moſſe, Chemnitz. 


Für ein Schank⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein routinirtes 
Ladenmüdchen 


(moſ.), polniſch ſprechend, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. eldun⸗ 
gen unter A. D. Gollub »oitlag. 


TEE TE EEE Tr nn 
Einen unverbeiratheten, tüchtigen, 


energiſchen, beider Landesſprachen 
müchtigen, 1. Wirthſchaftsbeamten 
ſucht per 1. Juli er. Dom Rogowo 
Poſtſtation. Perſönliche Vorſtellung 


wäre erwünſcht, jedoch werden keine 
Reiſeſpeſen vergütigt. Ebendaſelyſt 
wird zu gleicher Zeit die zweite Bes 

Einen tüchtigen Schäfer für 
eine größere Schäferei per 1. Juli 
und 8 Paar Feldarbeiter 
von ſofort ſucht Dom. Slonsk 
bei Inowrazlaw. 


4 - j 3 7 — * 
* 
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Hofrath Dr. Steinbacher: Naturheilanstalt 
Brunnthal (München.) 


Dr. Steinbacher’s Heilverfahren, | namentlich auch bei Herz-, Magen-, 
eine glückliche, auf streng wissen- | Leber-und Rückenmarkskrankheiten, 
che Grundsätze und Erfahr- | Gicht, Hautleiden, Scropheln, Nervo- 
ungen gestützte Combination der sität, Schwächezuständen gewisser 
Priessnitz schen Wasser- und Schroth’- | Art, Medizin vergiftung, ausserordent- 
schen Diät-Cur mit Beiziehung aller | liche Heilerfolge. Steinbacher’sSchrif- 
neueren Naturheilfaktoren, bei voll- | ten geben Auskunft und sind wie auch 
ständigster Berücksichtigung des der Anstalts-Prospect von der Anstalt 
Krankheitsfalles und der strengsten zu beziehen. — Kranken-Aufnahme 
Individualisirung erzielt bei vielen, | stets. — 


Brunnthal bietet durch seine idyllische Lage, sowie die unmittelbare Nähe des 
kunstreichen Münchens für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt 


” ransatiantifdpe Eener-Derfiherungs- 


i ; Bleichen, den 16. Mat 1883. 
Nach Gottes unerforſchlichem Raihſchluſſe verſtarb allbier am 
9. Mai nach kurzem Krankenlager der Begründer und ſeitherige 
Leiter der hieſigen evangeliſchen Rettungs⸗Anſtalten 


Herr Paſtor Karl Strecker, 


5 Ritter des Rothen Adler⸗Ordens, 
im Alter von 76 Jahren. 8 5 
Achtzig vater⸗ und mutterlofe Waiſen ſtehen weinend am Grabe 
deſſen, der ihnen ſtets ein gütiger und liebevoller Vater geweſen. 
ter für fie unermüdet gearbeitet und geiorgt hat und felbit mit 
eigenen Mitteln für ſie eingetreten iſt, wenn die Mittel der Anſtalt 
zur Erhaltung der Waiſen nicht ausreichten 5 
Aufs Tieſſte beklagen wir das Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen 
theuren Freundes, deſſen Andenken wir nicht beſſer zu ehren glauben. 
als dadurch, daß wir gewillt ſind, ſein Werk in demſelben Geiſte 


Mittwoch, den 23. Mai, Abends 7 Uhr, 


Geiſtliches Konzert 


des 
— L \ ’ 
Hennig ſchen Geſangvereins. 
Bd. Feokert, Ecke der e Ri 


Billetverkauf an den Kirchthüren findet nicht ſtatt. 


Familien Nachrichten. Verband dentſcher Handlungs⸗ 
Als Verlobte empfeblen ih: Gehilfen, Kreisverein Poſen. 


chtiſtlicher Liebe und Barmherzigkeit mit allen Kräften fortzuführen, 3 
5 3 wie er daſſelbe geleitet bat. Jenny Matheus, Heute Abends ½9 Uhr; 
K Aktien: 5 ellſchaft Wir bitten deshalb alle Freunde und Gönner unſerer Anftalt.n, Adolph Cohn. Außerordentliche 
uns auch ferner, wie bisher, mit Mitteln zur Erhaltung dieſes Rawitſch. Berlin. Verſammlun 
. Subemerteß unfrläben aum zn eile, dab die van der l. Doris Kanemann, | in Sacmann’s Reftansant 
i zeitig N r ermächtigt zu erklären, daß die von der eſtaurant, 
Garantiemittel. N dengel en Bemeinpe ale e en En ; 2 


biefigen evangeliſchen Gemeinde als Jubiläumsgabe zu dem ſonſt 
am 23. September er. gefeierten 50 fähigen Amtsjubiläum des 
nunmehr verewigten Herrn Paſtor Strecker geplante „Strecker- 
Stiftung“ ſicher ins Leben treten wird, als ein Denkmal jener 
dankbaren Gemeinde für ſeine unvergeßlichen Verdienſte, dauernder 
als Stein und Er. 


Friedrichs ſtraße. 
1 Beſorechung über die 


Niedermühle. Graudenz. — Krankenkaſſe 


Heute Nachmittag 34 Ubr wurden 
wir durch die Geburt eines kräftigen 


Vollbegebenes Grundkapital M. 6,000,000 — Pf. 
Kapital⸗ und Gewinn⸗Reſerve s 468,311 63 = 
Prämien⸗ und Scaben-Referve = 1,042,578 06 - 


; h i Wir bitten daher um weitere gütige Beiträge zu dieſer Stiftung. [Knaben erfreut. . noch 
2 2 2 2 fi 22 M 5 * 
ae Samen teren Mes Benenate zn 
er evangeliſchen Rettungs⸗Anſtalten. —. tea eb: Bagger = En 3 
Rechnung pro 1882 1,142,662 48 » . ⁵—!—— 22 Seute rüb eden verfhieh hat 2 Meng SR 
na ängerem Leiden unſer theurer | — 2 > 
! Zu Abſchlüſſen von Verſicherungen gegen Feuers⸗ Von Bordeaux nach Stettin: Vater und Schwiegervater, der bier auftzenellt, und erſuche ich die 


Yufürath erren Schulvoifteher, Leh er und 

| | Lehrerinnen mit ihren Zöalingen 

u 15 1 vage y ren 7 5 . zu 

im 75. Lebensjabre. ermäßigten Pieiſen. — Vorherige 
Dies zeigen biermit tieſbetrübt an] Kückſprache ist ermünfct. 


Die Hinterbliebenen... E. Scholz. 
Koiten, den 22. Mai 1883. Lambert's Garten. 


Die Beerdigung findet Freitag, Heute Mittwoch, den 23. d.: 


den 25., Nachmittags 51 Uhr ftatt. 
e Großes 


Den beute erfolgten Tod meines 


105 ei 1 f SD. „Kiew“ 2. Juni, 
gefahr, Blitzſchlag und Exploſion zu billigen Prämien Af st- e r f 
und unter coulanten Bedingungen empfiehlt ſich W. Hylleſted in Bordeaux. 


l 8 Hofrichter & Mahn in Stettin. 
Die Sub-Dircklion Gnensch’s Färberei. 


8 5 A. K T u 2 8 e T, Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung. Farbe⸗Erneuerung und Reparatur. 


8 > > Poſen, Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Päferftr 4 
Poſen, Walliſchei 1. 


x Für ein lebhaftes, feines Mode⸗ und Seidenwaaren⸗De⸗ 


tail⸗Geſchäft erſten Ranges in Breslau wird ein durchaus 
(ſtellt dunkle und ſchwarze Kleiderſtoffe, 

Militär Kleidungsſtücke, Mäntel, Hüte :c. 
durch einfaches Auftragen mit einer Bürſte wie 
neu her, ohne die Stoffe anzugreifen) 
iſt wieder eingetroffen und echt zu haben in der 


Droguen⸗Handlung 


" ‚ (b ſtſt 0 di lieben Mannes, des Maurermeiſters St 
f f reich⸗Konzert. 
u ) iger, ſe an iger Wilhelm Schlicht, Zur Auff. k. Selection a 5 5 
2 zeige ich ſtalt beſonderer Meldung Anfang 7 1 Weber, a 
er au er Fr unden und Bekannten hier-] Anſang 7 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Bun ar a rs Bei ungünſtiger Witterung: 
. 1. Juli zu engagiren gefucht. Bewerber mit uur Ia Neferen- (C Peideter darf d. e ei 1887. 
Dr kö gg eb gegen, ele Aare charlotte Schlioht, geb. Salon Konzert. 
machen künnen wollen ihre Offerten mit Photogr. sub R. 184 Augustin. nan . — Entree 25 Pf. 


bei Rudolf Moſſe Breslau, niederlegen. ccc A Thomas 
ln re Aut > Eos SEGEN MN A j bis 600,000 ler ver⸗ use 
Ein verh. Mr. rech. Wirth Heirath delt ene u. ganenn| Raveltmfr im Mrz Wel. W. 46, 
an allen Plätzen d. Bureau „Frigga" 


ſchafts⸗Inſpektor, welcher nach 9 
Victoria-Theater 


eee eee 
Dienitz. wegen aus gew. Saaten ges Bekanntmachung. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, 32 Kim. 
von Königsberg i./ P., eröffnet am 
15. Jun. Daſelbſt elegantes Warm⸗ 
bad, neu eingerichtete Moorbäder, 


gegenwärtig erſter Buchhalter und Der Bettelſtudent. 


bei, Dambung ſuidt Jertdtreß fr Stellvertreter des Cheſs eines Groß⸗ Anfang 7 Ubr. 


Er: Brivatfundich. gegen 10 pCt. Proo. ( ... ( 
Ein jung. geb. Madchen. karb. Off. m. Ref. sub Nr. 600 bef. Gust F B. Heilbronn's 
| 1 w. d. böbere Töchterſchule beſucht Meyer in Altona, ar Bergſtr. 221 Moltene und Milchkur. Reichbalti⸗ milie aus dortiger Gegend in Ver. Volks- T heater. 
Wolldrillich, hit, muſik, und in allen weibl. FR | 0 it ges Leſekabinet, bequeme Prome⸗ bindung zu treten Mittwoch, d a g 
. Handarbeiten erfahren iſt, ſucht legt nt kl Et. naden am Meer und im anſchließen⸗“ Geneigte Zuſchriften unter 6. Giford U 5 den 23. Mai 1883, 
Wollkaſten Stellung zur Erzietzung jüngerer tige Leute für die dies- n. geſchützten Walde. Täglich 30 Cantlowes Road, Londo . Gaitipiel der drei 
x ung ober als, Weinen in. ede ee bel — — Lohn Konzert einer bewäbrten Kapelle: NW. finden ebrenhaftefte ai dann e e e Se — 2 
2 rr 3 4 5 N 1 € 1 
, / ̃ ùͤl!!/ł o T . 
f erk ſofort geſucht. 
Woll bindfaden, 100 Mark Belohnung 
Raps⸗ u. Ernte⸗ 


Lia i. B. unter Chiffre 19. 83 Melbungen durch Unternehmer zäglich regelmäßig zu verschiedenen Vorſtellung. 
Demjenigen, der mir ſchleunigſt 
8 
pläne, 


: - EN i ER n 
Per 1 Juli er. ſuche ich einen ſerbeten. Tageszeiten Journgliere⸗Verbindung ee ab 
mit der Seidenband⸗, Weiß⸗ : „ ur: für 1,59 M. pro Perſon, außerdem 0 . linke gel. 
f Dahien „bei Mien Wige nente angel dee ns 
* 
Getreideſäcke 
empfiehlt billigſt 


Strumpfwaaren⸗ u. Bojamenten: Erg Tagen 5 a. Große, ee ee 

= N Bequemlichkeiten einge⸗ d ili 
brauche gut bertrauten „., 4 8 1883 leburg) tictete ls und yablreiche Yen, wm ognfen. nadweiß, ober, abe ade een 

W pol den WE 5 2 : |fionen. Ein beſonderer Badearzt f. an, oh p. Napia ; 

ia Angie Dobiener Kunſhziegelei iſt angestellt Alles Nähere durch hinter dem 11. April d S. irgend Verlobt: Frl. Marie Nos mit 
Louis I Löwin sol, tionspapiere verihmunden, man Biebendt 1 
Markt 77, geg der Hauptwache. Max Eisner, Einen Lehrling nimmt an, er iſt ermordet. Gan. gier mit Hrn Oscar Schönrock a. 
Be ſtellung en auf Cocus- Myslowitz. ſuche ich für mein Deſullations⸗ und Schönermark bei Breniau - Berlin. 
geſocht Adr. 6 poll. Bromberg. „Ein beutfper Sandwirth, A| mit Gebirgsluft, Stahl, Ficht⸗ 
Geſucht nach Polen, dicht an der fang 30er Jahre, weicher gute Zeug, nadeln und Moorbädern, 3 


Commis „Mit der Be⸗ die Königliche Seebadeverwal⸗ wo anderweitig geweſen oder geſehen en. Architef Max Dremig aug 
beſonderes Kennzeichen an Napia|S ö 
8 bitte rehtzritig. TR = IGolonialmaarengeichäft zum foforti- Frl. Helene Dathe mit Hrn. Dr. jur 
laser-Selle » bitte ue uu itia ] Für ein Materialwaaren⸗Geſchäft Wed ſof 5 5 
Grenze, zu einem Mädchen von 13 niſſe von Beſitzern größerer Güter 


. kündigt, ſucht m. bald anderw. St. Aa (älteit: 8 Inſtitut) in Berlin, Weißen⸗ 
0 Reck 1 3 b . 12, Statut A 
Adolnh Asch Söhne, =: &önigliches Offeebd nmel e Bien 
a a ae e Retourmarke verſandt. Mittwoch, den 23. Mai 
. Bm. cha TEEN C ran 3 in iunger ann (Afrartin un Ichten Male! ng u 
* rk Käbme erbeten. f : 1 
Br Ma t 82. Eine Cgarrer⸗Fabrif in Otten ſen ir Ein junger Mann @farlit), 


2 


war Verkrüppelung zweier Finger 
an der rechten Hand. Sämmtliche 
Polizeibehörden, ſowie jeder Andere, 
der über den Aufenthalt des 
p. Napia, wenn auch nur annähernd 
N machen kann, wolle dieſes 
in Anbetracht der ſo ſchrecklichen 
Lage, die mich betroffen hat, unver⸗ 


Alfred Schlotter aus Ger rl. 
Jenny Andres mit Hrn. Saſcha 
atſch. Frl. Auguſte Kreutzahler 
mit Hrn Gustav Büchler aus Fried⸗ 
richshuld⸗ Drangupönen. Fräulein 
Toni Schierholz mit Hin. Premier⸗ 
ent Petri aus Arnſtadt. 


3970 | 
werbung erbitte mir Photographie, „Germania > tung in Cranz. morben if. Derfelbe bat eis 11 Zend h Mor aan amn 
— | nach Wongrowitz wird ein junger gen Antritt. 


Angabe des bisberigen Wirkungs⸗ Stantien & Becker. in IMRIN OPOEDEHEN, IR Nie Krepper, geb. Eggert mit Hrn. Albert 
P 
d oh 
U 
| 6 | Commis, Joel Bat's Nachfolger, I lo N, 
Beachtenswerth. 


i 2 iti 2 2 
kreiſes und der Gehaltsforde rung. nne Biebendt aus Burg⸗Berlin. Frl. Ina 
Gneſen. f 
der gut polniich ſpricht, vom 1. Juni 0 (Bahnhof Rambin), 
pilepsie 


b f g Biutarmuth, Lähmung Steifheit züglich thun. tl. Adelheid von Schenck mit Hrn. 
g in der Provinz aufzuweiſen hat, in 5 zug a 

e . . En Ent ar 

Nervenleidende, —— kein muß, Tomi Sud Piaf. ung, aß verb:_\nfpeftor. Fe. . Mühlengutsnefiserin. Naane mit Hrn. Gutsbeſitzer F. J. 


— __— |Soall aus Yiinger. 
Fool Seebad Colberg mine: mi gen mer dee Wine 


NETTE] a f 
w> Reſtaurant * wig Heymann. Or Jobannes Pe 
müller mu Frl. Alma Repetty. 
von M. Moses, 


zur Stettiner 
I} Pferde » Lotterie, | 
Ziehung am 28. Geboren: Ein Sohn: Hrn C. 


Mai c., à 3,50 M empfiehlt fein Penflonat a“ bevor⸗ H. haus. Hrn. Emil Oertelt aus 
„A3, a 


ftebenden Saiſon für Erwachſene, Steglitz. Ben. F. Wiegers aus 
zur Kaſſeler 
IN. Pferde⸗ Lotterie, 
Ziehung am 30. 


Kaution kann geſtellt werden; auch 
würde derſelbe ſpäter eine Pachtun 
übernehmen. Gefl. Offerten A. B. 


an die Expedition der Poſener Ztg. 
2 Lehrlinge, 


finden ſichere Hilfe 
i durch meine Methode 
Honorar erſt nach ſichtbaren Er 


Koczorowski & Wlazlowski. 
Biesluueritraße, Ho’el de Saxe. 
ar ringe: en ie 
für ſelbſt. Stellung mu den beiten 
en 3 Behandlung. Empf., und ebenf. gebild. Mädchen 

u geb a für Kinder u. Stütze, in Küche u Söbne anſtändiger Eltern mit guter 

Schulbildung m. ſ. finden in meiner 


f Ah i Yandmıbich. erfahren, und einfache 
70 * 5. 1 , 1... 7 1 odewaaren⸗ Handlung 
Paris, 6, Plane du Tröne geſucht durch das Bureau Mühlen: ofot ellung. 


mene Gerson Gehr, 


f für Kinder. Woſegau. Orn. Hauptmann Pab 
auf Wun ſch auch für Kinder. hain aus Erfurt. Hrn. Faber 

Steinaeder aus Barop. Eine 
Tochter: Hrn. H. Teichelmann. 


—Csa Heizer, der auch Schroſſer : 
Läden u verſch. Wohn. empfiehlt lift, ſowie 155 Tiſchler können ſich Tuchel i. W. Mai c., àa 3 M. Atelier 9 Sn e 2. 
Kammiſſ. Scherek, Breiteftr. 1 melden in d Fabrit Venetianerſir 7.| Wi thin., 670 Ammen u. Kin⸗ in der di ü kü fl Fr Kneſebect 7 ne em 
Tes ſuchen Iotort Steuen: Nerfende,| Füc ein mit Druckerei verbun- dermädch. b. König, Bude:it. 3, II. ſind in er rpedition der f T Kun iche Zähne, Geftorben. Dr. phil W. 8 
Deuullateure u Exe tür Kol, Del. denes Papiergeſchäft mird ein Poſener Zeitung zu haben. Plombiren ele Karl S chmeidler in Berlin. Kaufe 
u Schant, neri. Konfeſſ. Näb. d. tüchtiger j Mann geſ. Derſelbe E 0 rache Auswärtige wollen 15 Pf . mann Oskar Held in Berlin. Mens 
3 der Stn-tlunbibaft . In Heinesen mäctig.n Lane beat gene Frankatur beit 5 n SSREeOnien, Fir diner t uc eee f 
biergenilfen und einen der Sta tkundſchaft u. zu kleineren 8 N ; - — N 
Lebring fache der ſofort Neiſen qualifisiren. Of. u. F. B.|mühle in Holen. 9 Petriplatz Nr. 1. II. ür die Inserate mit Ausnahme 


L. Rosner Walliſchei 8.1406 Haasenstein & Vogler, Poſen. 


des Sprechſaals verantwortli 
F Verleger. 1 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


